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LJle Frage nach der Eotstehnng der Keine, das Problem, wie die hellenistische Gemein- 
sprache aas den alten Dialekten herausgewachsen ist, bildet eine Eardinalfrage der ganzen 
griechischen Sprachgeschichte überhaupt (Kretschmer, Entstehung 1). Es ist daher kein 
Wunder, dafl in den letzten 50 Jahren — denn so alt ist ungefähr das eigentliche Koine- 
problem — die verschiedensten Hypothesen darüber aufgestellt worden sind (vgl. die Literatur 
bei Mayser, Grammatik 1). ^Der eine, wie Eretschmer, betrachtet sie als eine Mischung 
sämtlicher griechischer Dialekte; der andere, wie Witkowski (Bursians Jahresbericht 1904) 
sieht als ihr Ursprungsland Makedonien an; v. Wilamowitz hat das Verdienst, durch seine 
Bezeichnung der Keine als ionisches Bauernidiom auf den ionischen Einflufi hingewiesen zu 
hHbcn/(Verhandlungen der 32. Philologenversammlung in Wiesbaden 1877). Demgegenüber 
halten die meisten Forscher an dem attischen Grundcharakter der Keine fest. Dafl die ver- 
schiedensten Dialekte Elemente an die neue Sprache abgegeben haben, haben die Unter- 
suchungen gelehrt (Thumb, Neue Jahrbücher 1906, 262, Fränkel, Griechische Denominative 86) 
Für die eigentliche Aosbildong der χαδο/κλουμένη aber kommen nur Jonier und Attiker in 
Betracht. Das beweist schon die einfache Überlegung, dafi sie die Stämme gebildet haben 
müssen, die auch sonst den Hauptanteil am materiellen und geistigen Leben der Hellenen 
haben. Nan war das Jonische viel zu wenig widerstandsfähig, um sich zu halten; da, wo 
es mit dem Attischen in Berührung kam, näherte es sich ihm; es schwand, allerdings nicht 
ohne Spuren zu hinterlassen. Das Attische seinerseits, sowie es in Athen gesprochen wurde, 
kann der Herd der neuen Sprache auch nicht sein. Denn der Koine eigentümliche Formen 
wie δάλαττα neben ϋάλασσα, άρρίχος und άρσιχος etc. finden sich anderwärts früher belegt als 
in Athen. Wie kommen solche Mischformen in die Koine? Nach der allgemeinen Annahme 
sind die einen attisch, die anderen ionisch. Nun treten die einen die Wanderung an nach 
Osten, die anderen nach Westen, natürlich in engem Anschluß an die sozialen und politischen 
Bewegungen. Sie treffen sich in der Mitte, auf der Inselwelt des ägäischen Meeres, im Gebiet 
des attischen Reiches. Dort mischen sie sich; dort nehmen die Jonier, die Untertanen der 
Attiker, das „gemilderte^, das „überprägte^ Attisch, die Koine an. Hier, im „Großattischen^ 
liegt der Ausgangspunkt der Koine. 

Von diesen Erwägungen geht die folgende Untersuchung aus. Sie mOchte einen Beitrag 
geben zu der ebenso interessanten, wie schwierigen Frage. Sie faßt die sprachlichen Verhält- 
nisse des attischen Reichs ins Auge. Dialektinschriften sind damit von vornherein ausge- 
schlossen; ebenso durfte die Grenze nach unten nicht allzu tief gesteckt werden: im allge- 
meinen bin ich bis 200 gegangen. Vollständigkeit der Belege ist nicht überall, sondern nur 



bei solchen Erscheinungen erstrebt, die für die Beurteilung der Sprache unseres Gebietes von 
Wichtigkeit sind. Es mußte eben auch mit dem zur Verfügung stehenden Räume gerechnet 
werden. 

Zum Schlüsse danke ich allen, die mir mit Rat und Tat zur Seite standen. Verpflichtet 
bin ich vor allem Herrn Prof. Albert Thumb, der mir ein guter Führer war ins Wunderland 
des Hellenismus ; Dank schulde ich auch meinem verehrten Chef, Herrn Geh. Hofrat Schmalz, 
vom Lehrerkollegium namentlich den Herren Professoren Asmus und Burg. 
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L Lautlehre. 

Α. Vokalismns. 

I. Eiafache Vokale. 

§ 1. a. 
Meieterhans 14. Schweizer 34. Nachmaneon 18. Mayser 55. 

h wechselt mit - ev im Anslaut einiger Adverbien and Präpositionen. Für unser Gebiet 
kommen in Betracht ενεχα, εΐτα nnd ίπειτα. 

ενεχα, die attische Form, wird in Athen seit 300 darch ενεχεν verdrängt (Meieterhans 216), 
in der xoevij ist es das Gewöhnliche (Mayser 241). Darch Kreazung von ενεχα and ενεχεν 
entstanden ενεχε and ενεχαν. Letzteres findet sich auf unseren Inschriften nie; f£Lr die andern 
ist das Verhältnis folgendes: 



Zeit 


ivtxa 


ivExev 


ivexe 


4. Jahrh. 


11 


9 


7 


3. Jahrb. 


15 


32 


5 



Wir sehen also deutlich, wie ενεχεν auf Kosten der beiden eindringt, είτα findet sich 
Ditt. Or. 219^5 Sigeion gegen 274, εΤ[τ]εν Ditt. Or. 237 ^3 Jasus 3. Jahrh. Ende. Ιπειτα bietet 
Ditt. Syll. 660^3 Milet 4. Jahrh., in derselben Inschrift Zeile 2 ίπεηε. 

§ 2. «. 
Meieterhans 16. Schweizer 87. Nachmanson 27. Mayser 61. 

Λ ist, wo man nach attischem Lautgesetz durchaus α erwarten sollte, ersetzt durch η. 
Da es sich teils um Namen ionischer Herkunft, bei den Appellativen aber um Inschriften aus 
ursprünglich ionischem Gebiete handelt, werden wir ionische Sprachüberreste anzunehmen 
haben. Es folgen die Belege: 

Ίηχλης BCH 14. 389^ Dolos 279; Άριστοψίλη Άμοργίη ΒΟΗ 10. 461 „ Dolos 364; 
Είλείδυίψ JG XII. 7. 85 Amorgos 3. Jahrh. ; sehr oft auf parischen Inschriften z. B. Ίλεί^υίΤ) 
JGXII. 5. 1. 199, ΕΙλευΟίψ ebendort no 200; Άΰψαίψ ΚυνΟίψ ebendort no 210; 'ApTifude 
Δηλίψ ebendort no 211; Σαμίψ Prione 363^^ vor 350 (Theben an der Mykale). Βαργυλεητ[ω 
Ditt. Syll. 2I624 Teos 262; Πρ(ήνψ Prione 5^ vor 326/25, ΐϊρίψέων oft z. B. Priene 6^ 330/29, 
ΠpeηviaiB^lll. 1. 423^ 261—246. "Ήρψ Ditt. Syll. 511 ^^ Amorgos 4. Jahrb. Mitte. Ίψών 
JG XII. 5. 1. 2 bg Jos 4. Jahrh. 0p(Me7i\pt\döo BCH 29. 424 no 140^ Dolos 350. Ποιψααν 
JG XII. 5. 1. 570a6 Ceos 3. Jahrb., ΙΙοιψσιοι JG XII 5. 1. 571 oft Ceos 3. Jahrh., aber 
Ποεασσίων ebendort 568^ um 400 (ionische Inschrift). Wie diese, so zeigen auch folgende 
Inschriften die ionische und attische Form nebeneinander: 

γερουσίηζ JBM III. 2. 449^ Ephesas 302, Zeile 2 γερουσίας; προθεαμίψ Ditt. Syll. 51 1^^ 
neben προΟεσμίαν Zeile 24 Amorgos 4. Jahrh. Mitte ; rein ionisch προΰυμίης JBM III. 2. 4563 



Epheseue 3. Jahrb., κατρίηυ Michel 464^ Jasus 3. Jahrh., προεδρίην Michel 463^2, and 465^ 
beide von Jasus und aus dem 3. Jahrli. ; ομοίψ in der Verbindung έψΊαψ xai ομηιψ JBM III. 
2. 449^5 Ephesus 302, no 453^^ ebendorther 300, no 454^ ebendorther 3. Jahrh. Anfang, no 
456^ ebendorther 3. Jahrh. Daß ίερητεύω ein Jonismue der xocvij ist, dürfte bestätigt werden 
durch [ί]6ρησα(ΐένην Priene 160 4. Jahrh. Durch Analogiebildung endlich trat η an die Stelle 
von α in άνήλωμα BCH 30. 95^, Carthaia 3. Jahrh. 1. Hälfte, Michel 5029 Erythrä eben- 
dieselbe Zeit, JQ XII. 5. 1. bM^^ Ceos Mitte 3. Jahrh., BCH 14. I6233 Telniessus 240/39, 
BCH 13. 2403^ Delos 237, JG ΧΠ. 5. 1. 3a^ Jos, no 534i^ Ceoe beide aus dem 3. Jahrh. 

§ 3. e. 
Meisterhans 18. Schweizer 43. Nachmaneon 19. Mayeer 62. 

Für £ erscheint e in Zusammensetzungen mit άρχω. So findet sich sehr oft iw den 
delischen Tempelinschriften άρχιτέχτων stets mit ^, dazu kommt άρχιΟεώρου [άρχίΰεώρου) BCH 
29. 502 no l67b,^3.,38 Delos 230, oft CJG 2860 Milet 3. Jahrh., sehr oft BCH 27. 86 
Delos 250, άρχεΰεώρου dagegen BCH 29. 4fc0. no löTb^. ^g. ^^, ^^ Delos um 269, BCH 14. 
4OI13 I^elos 279, BCH 29. 472. no 148,. ^ Delos 3. Jahrh. 1. Drittel, BCH 29. 480 no 157b9. ^^ 
Delos 269. 

Die geschlossene Aussprache des antivokalischen e bekundet sich im Attischen, Jonischen 
und der xocvij durch die Schreibung ε/, welches einen monophthongen, kurzen, dem e sehr 
nahe liegenden Laut bezeichnet (Brugmann Griech. Gramm. 28). Die Belege aus unserem 
Gebiet dafür sind: 

'ΑγαΰοκλείοϋΒ Michel 867. II5 Samothrace 3 Jahrh., Άi]raεia BCH 28. 109^ Delos 285 
—221, ΆμψίχλείοοΒ BCH 27. 86^40 Delos 250, Αύτοχλείους BCH 27. 64,5 Delos 250, Αημεία9 
Michel 46Ö3 Jasus 3. Jahrh., Έρετρεειων Ditt. Syll. 185^ Eretria 312, ΉραχλείουΒ Ditt. Syll. 
21 641 Teos 262, θεοχλείου^ JG XII. 5 1. 5448, Ceos vielleicht noch 4. Jahrh., Ήραχλείου$, 
Ditt. Syll. 210ß Erythrä gegen 274, Κτησίχλείου^ BCH 27. M^^^ Delos 250, Μενεχλείους Priene 
199 3. Jahrh., Μητροχλείουζ Priene 260 noch 3. Jahrh., Μνησιχλείους BCH 27. 6i^^^ Delos 250. 
ΝζχοχλεΙουζ JG XII 5. 1. 444^^5 Paros 264/63, Πρίψείωυ Priene 6g nicht vor 330, Φερεχλείους 
JG XII. 5. 1. 544a2<j Ceos vielleicht noch 4. Jahrb., ebeudort Zeile 25 Φάοχλείου^, βασήλεία 
BCH 9. 38820 Clazomenä 3. Jahrh. 1. Hälfte, )9(z<r^^ero>f Michel 509 g Nacra8a241, γραμματεία 
BCH 9. 60j3 Lemnos noch 4. Jahrb., δειψαί JBM III. 2. 4563 Ephesus 3. Jahrh., δεi(avτac 
JG XII. 5. 1. 111^^ Paros 4. Jahrh. είάν BCH 7. 7« Delos 3. Jahrh., BCH 30. 665^5 eben- 
dorther und aus derselben Zeit, ειως JG XII. 5. 1 444 jj Paros 264/63, ίερείων Ditt. Or. 2193^ 
Sigeion gegen 274, xaτεcaγbτa BCH 27. 64,^2 Delos 250, πόλε^ω^ JG XII. 5. 1. 571 ΙΙΙ^^ 
Ceos 3. Jahrh., συνεδρειών Ditt. Syll. 1693^ Ilium gegen 306. 

Altes ivs ist vor Konsonanten zu is, vor Vokalen zu erg geworden, is verallgemeinerte 
sich im Jonischen, Dorischen und anderen Dialekten, είζ dagegen herrschte wahrscheinlich 
im Attischen von altersher und ist in der xoevy die übliche Form. So steht auch auf unseren 
Inschriften in der weitaus größten Zahl der Fälle fis. Die Belege brauchen wohl nicht an- 
geführt zu werden. Daneben hat sich is in folgenden Beispielen gehalten : 

Ισπλουν Lat. I. 10 Olbia 4. Jahh., Michel 465^ Jasus 3. Jahrb., έσψέρειυ Ditt. Syll. 
177^9 Teos 303, JG XII. 7. 17 7 Amorgos 3. Jahrh. 1. Hälfte, έσψορών Michel 1350io Myconos 
3 Jahrb., in derselben Inschrift 2 mal e/s; ίσαγωγεΰζ BCH 12. 231 39. ^g Amorgos 4. Jahrh. 



1. Hälfte, ebendort Zeile 45 έσαγάγψ\ ίσγεγ ραμμένων CJG 28523 Milet um 245; έστήΧσ[ζ 
JG XII. 5. 1. 1093 Paroe um 411, ebendort Zeile 4 h JeXifo{)[<i, h το ΙΙύΰων JG XII. 5. 1. 
llOjj Faros Anfang 4, Jahrb., ές τό JQ XII. 5. 1. 569^ Ceo3 3. Jahrb. Anfang, is toüs Ditt. 
Syll. 216^6 Teos 262 neben 4 maligem ecs, Ss τε Michel 382^ Amorgoe 3. Jahrb. 2. Hälfte^ 
is [τόδε] BGH 8. 440^1 Amorgos 3. Jahrli. Ende, is ΙΊοίψσαν JG XII. 5. 1. 570^ Ceos 3. Jahrh.[ 
in derselben Inschrift Zeile 4 ίσοεχίσητα(, Zeile 5 is o\uiav, is Ίστ£[ά\ί[α\ν JG XII. 5. 1. 594^ 
Ceos um 364, is avus BGH 13. 232 j, Delos 3. Jahrb. Wir sehen also auch hier, wie is um 
seine Existenz kämpft, schließlich aber dem eindringendem e/s weichen roufl. 

Hier führe ich auch die Fälle an, wo nach altattiscber Orthographie unechtes ει mit ε 
wiedergegeben ist. Es sind folgende: 

Ivcu JG XII. 5. 1. 2a7 Jos 4. Jahrb. aber ebendorther aus derselben Zeit b2 είναι, Ivat 
JG XII. 7. 219s Amorgos 4. Jahrb. ölvac JG XII. ö. 1. 118^ Faros 4. Jahrb. mradlvae JG 
XII. 5. 1. 2a2 Jos 4. Jahrb., ψέρεν JG XII. 7. 220^^ Amorgos 4. Jahrb., νέ/ιεν-νεμεν JG 
XII. 5. 1. 2a^ Jos 4. Jahr., παρ[α\σχεν JG XII. 5. J. 35^^ Naxos 3. Jahrb., άτελεs JG XII. 
5. 1. 109^4 Faros um 411, ixivou Österr. Jahreshefte IIL 146^^ Argos 4. Jahrb. 

Durch Epenthese endlich (G.Meyer Griech. Gramm. ^ 172) sind Formen enstanden wie: 
άνενείγχασιν BCH 27. 64^ Delos 250, άπενειγκαίσιν] BGH 29. 490 no 163c^ Delos 3. Jahrb. 

1. Hälfte, ivεirxaσe BCH 27. 64^33 Delos 250, iςεvεiγxaσc BGH 27. 64„ Delos 250, χατεν. 
είγχασι ebendort Zeile 71. 

§4. jy 

Meieterhan8l9. Schweizer 46. Nachmaneon31. May8er65 und 71. 

η wurde in der χοινή doppelt ausgesprochen, teils offen wie im Jonischen, Attischen und 
den meisten tlbrigen Dialekten, teils geschlossen wie im Böotisch-Thessaliscben. 

Die Neutra auf - ημα haben auf unseren Inschriften η bewahrt. Mit ε findet sich nur 
άνα[(^εμάτω[ν BCH 30. 434 37 Carthaia Ende 4. Jahrb. Geschlossene Aussprache bedeutete η in 
Kpurdvrjs Ditt. Or. 2Vd^^ Milet 306—293, [φα/-ω/-^$ Le Bas-Waddington 33,^ Erythrä 3. Jahrb. 

2. Hälfte. 

§ 5. o. 
Meieterhans 21. Schweiser 66. Nachmaneon 23. Mayser 94. 

Im Ionischen hat Nasal oder Liquida -\- F unter Dehnung des vorausgehenden Vokals 
ihren zweiten Bestandteil eingebtifit. Ein auf diese Weise entstandenes ου hat sich auf unseren 
Inschriften in folgenden Fällen erhalten : 

JcoaxoupoisBCa 29. 450,, Delos 296, BCH 14. 389^^ Delos 279, BCH 27. 64^^ Delos 
250; Jeoaxoupcov BCH 27. 64^^ Delos 250. 

ο ersetzt α in Άpτoξepξηs JG XII. 5. 1. 444„ Faros 264/63. 

§ 6. ?. 
Meieterhans 18. Schweizer 72. Nachmaneon 24. Mayser 80. 

Zusammensetzungen mit άρχω haben in der χοινή gewöhnlich άρχι-^ daneben kommt vor 
άρχε-. Filr beides verweise ich auf die Belege § 3. Für r .findet sich ε in Καλλέου JG XII. 
5. 1. 444^0 Faros 264/63 und c für e in arXerr^S BCH 10. 461 ^^ Delos 364, hervorgerufen 
durch das c der zweiten Silbe. 
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§ 7. 7. 

Meieterhans 48. Schweizer 74. Nachmaneon 34. Mayser 87. 

Nach dem Übergänge von ee in e konnte für 7 auch ee geschrieben werden. Diese 
Orthographie setzt mit dem 3. Jahrh. ein, um dann in der Eaiserzeit das Übliche za werden. 
An Beispielen habe ich χλείσων BGH 27. 64^4^ Delos 250, difslöca BGH 27.863^ Delos 250. 

II. VokalTerbindnngeB• 

§ 8. ou. 

Meisterhans 18. Schweizer 77. Nachmanson 37. Mayser 103. 

Vor folgendem Vokal hat ac mitunter sein e verloren. Somit entstanden in gewissen 
Wörtern neben Formen mit cu solche mit a. Hieher gehören: 

dei Dies ist die einzige Form unserer Inschriften, deei findet sich nie. aieros BGH 
10. 461 j,8 Delos 364, vergleiche auch Αίετίωνος Zeile 1 derselben Inschrift, deroi; BGH 29. 450. 
no 144^^ Delos 296, αετός BGH 14. 402^^ Delos 279, also ganz wie das Attische gehend; 
itaXacards BGH 27. 64^^ Delos 250, aber παλαστων BGH 29. 468^^ Delos um 269, GJG 2860 
oft Milet 3. Jahrb.; stets παλαίστρας BGH 10. 46 1^^^ Delos 364, παλαίστραν BGH 14. 389 ^^ 
Delos 279, BGH 27. 64 ^^ Delos 250. In Ethnicis wechseln - α^εύς und -αεύ$ sehr. Für das 
4. Jahrb. stehen mir folgende Belege zur Verfiigung a) für α:εύς: "Άστυπαλαιέωυ Priene 83, Zeile 2, 
Φωχαί[έ]ων, θορωεύς BGH 7. 165 Imbros. b) für - αεύς nur Ι/εφαει Lat. Π. I3 Kertsch, wo 
man aber wohl Einwirkung vom gen. und accus, annehmen darf; für das 3. Jahrh. a) für 
-αίεύς: Φωχαιεύς BGH 14. 389 2mal, BGH 7. 110^, BGH 27. 64,^^. j^^, 'Ρηνα^ευς BGH 14. 
389 2 mal, BGH 27. ^,^^ alle aus Delos; Καροαιέωυ JQ XII. 5. 1. b2%,^, 5353, BGH 30. 
95^, alle 3 aus Geos; [ Ασ]τυπαλα[α\{)ς BGH 28. 316, Jos, Ίστεαιευς BGH 7. ΙΟβ^^ Delos, 
Michel 494j Ephesue, Ίστιοίέωυ BGH 10. 1022^.35 Histiaia; b) für -aeys: Ίστιαεων BGH 
10. 102, Zeile 32 'huaiacv, 'Εσηαεύζ BGH 7. 108,, Delos, Αίγαεύς BGH 4. 32I3 Delos, 
Καρδαέων JG XII. 5. 1. 53I3.6.8 Geos, Φωχαέως BGH 7. 108^. BGH 29. 489. no 162aii, 
BGH 27. 64i^o7 BCH 7. 116,^ insgesamt aus Delos. 

§ 9. ε^ 
Meisterhans 36. Schweizer 51. Nachmanson 40. 

Seit dem 5. Jahrh. war ε^ im Jonisch- Attischen geschlossen ^. Dieser Laut ging dann 
über in Γ. Dieser Lautwert wird erwiesen durch die Verwechslung mit i. Ich führe an : άστίας 
BGH 27. 64^ Delos 250, 'nu&uifj JG XII. 5. 1. 199 Faros; vor folgendem Vokal dagegen 
konnte e; länger als sonst den Lautwert ^ bewahren. Das zeigt sich in der gelegentlichen 
Schreibung η für ei. Ich notiere Τηλωνήαί Priene 19 ^ 3. Jahrh. 2. Hälfte, in derselben Inschrift 
Zeile 46 ^Ασχληπιήωζ. Echtes e; erscheint zu e vereinfacht in δωρεάς Lat. I. 12^ Olbia 4 Jahrh. 
δωρεάν Dilt. Syll. I77jj2 Teos 303 und sonst, δ]ωρεαί Priene 12^^ bald nach 300, δωρεάίς JBM 
HL 2. 449^ Ephesus 302, δωρεάς BGH 28. 281 ^ Dolos 3. Jahrh. Mitte. 

§ 10. oc. 
Meisterhans 56. Schweiser 80. Nachmanson 44. Mayser 108. 

Vor folgendem Vokal hat oc mitunter sein c eingebüßt. So existieren in manchen Dialekten 
Wörter mit oc und 0. Hier ist zunächst zu nennen στοάν Ditt. Or. 463 Halicarnafl 3. Jahrh. 



Mitte, <τΓοα$ Priene 194ß 3. Jahrh.; dann vor allem ποιέω^ wo vor folgendem E-Lant (e^-ij) 
e verloren gehen kann. Über die tatsächlichen Verhältnisse in unseren Inschriften mag fol- 
gende Tabelle orientieren: 



4. Jahrh. 


ποί 


πο 


ποι ,• πο 


vor ec 


7 


2 




vor η 


16 


7 




Summe 


23 


9 


8:3 


3. Jahrh. 


noc 


πο 


πο( : πο 


vor ει 


10 


5 


• 


vor η 


60 


15 




Sanime 


70 


20 


7:2 



Niemals aber filllt c vor folgendem Ο -Laut aus. 

Inverse Schreibung ist vorhanden in βοιη^ε7υ Michel bd9^Q Kios gegen 358 und ßoeijdyjaw 
CJG 3137^8 Smyrna 247—221. 



§ 11. ut. 
Meisterhans 59. Schweizer 84. Nachmanson 46. Mayser 112. 

Für oe tritt zuweilen wie an anderen Orten, so auch in unseren Inschriften υ ein. Ich 
beginne mit υ16ζ. Die Belege sind: 

υ16ς JGXIL 5. 1. 217. Faros um 300, JGXII. 5. 1. 444^^. ^^ Faros 264/63; υΙου Friene Ιθ^^ 
3. Jahrh.; ulmc BGH 14. 389^0 Delos 279, BGH 14. 167^ Telmessus 3. Jahrh.; υ16ν Ditt. Or. 
213^6 Milet 306—293; uioi Ditt. Syll. 2bb^^ Amorgos 3. Jahrh.; υΐώυ BGH 29. 517. no. 171 b^^ 
Delos 3. Jahrh. Ende; ΰώ[ν Ditt. Or. 12jß Friene 306—281; χαδ'δοαεσίαν Michel 867 III. 6, 
Samothrace 3. Jahrh.; ferner μυοσόβω BGH 27. 86^^ Delos 250; ferner όργυΐαζ BGH 16. 277^5 
Amorgos 3. Jahrh., όργυιας GJG 2266^^ Delos 340—180, aber όργυάν BGH 29. 471: no. 147b9 
Delos 3. Jahrh. 1. Drittel, BGH 27. 64^^,^ Delos 250, o]proas Journal of Hell. Stad. 24. 39. 
no. 63^ Gycikus 4. Jahrh. 1. Hälfte, BGH 14. 389^8 Delos 27P; hierher stelle ich auch die 
femininen Formen der perfektiv ischen Farticipien: διαηεπτωχυΐα BGH 14. 402^^8 Delos 279, 
βεβληχυιαν JG XII. 5. 1. 647, Geos 3. Jahrh. Anfang; άπεαγυα BGH 27. 86^^^ Delos 250, 
χατεαγΰοί BGH 10. 461 ^3^ Delos 364, έρρωγύας und χατεαγύας BGH 29. 450 b^ Delos 296. 
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§ 12, ΰϋ-ηί- WC. 
Meisterhans 30 ff. Schweizer 86 £P. Nachmanson 49 ff. Mayser 119 ff. 

I. äe ist erhalten in Σαμοβρώχψ Ditt. Or. 225^6 Milet 254/53, θρώχης Ditt. Syll. 221 ^ 
Samothrake 247—223, Σαμ]6ορα^ζ BCH 28. llSg Deloe 3. Jahrh. 

Seit dem 2. Jahrh. schwindet das c προσγεγραμ/ίΐέυον, ae wird also zu a. Natürlich läfit 
sich dieser Prozefl aaf unseren Inschriften nicht nachweisen. 

II. ψ wird im Lanfe der Entwicklung zu q^. Dieser Lautwert wird erwiesen durch das 
dafür eintretende ε;. Im Attischen ist das seit 380 ziemlich gewöhnlich. Auf unseren In- 
schriften sind die frühesten Belege τε? BCH 10. 461^5. ^^s D^^los 364, itexazu BCH 7. 154^, 
εΓ ebendort Zeile 3, ebendort Zeile 12 παραδοθεί: Imbros 4. Jahrh. Ende, ret BCH 7. 160^ 
ebendorther aus derselben Zeit, άγα]ϋεϊ τύχεί BCH 9. 583 Lemnos wohl 4. Jahrh., δοχεϊ JG 
XII. 5. 1. 714jj Andres um 300, Έπίαυαχτίδεζ JG XII. 7. llg Amorgos um 500, υπηρετεί 
BCH 29. 448^2 Delos 296, πλύνεί JG XII. 5. 1. 569^ Ceos 3. Jahrh. Anfang, χτεινει JG XII 
7. 509^ Amorgos 3. Jahrh. Anfang, ebendorther ans derselben Zeit πάσει JG XII. 7. 69 ^7 
τεϊ βουλεϊ BCH 4. 345^ Delos 3. Jahrh. 1. Hälfte. Im 3. Jahrh. habe ich 26 Dative auf 
-ει gezählt, und 9 Konjunktive. Interessant ist τψ βουλε2 30 XIL 5. 1. 717, Andros 3. Jahrh., 
τεϊ βουλε7 JG XII. 5. 1. 570a j Ceos 3. Jahrh. neben τψ βουλψ im zweiten Teile der In- 
schrift. Im Dativ sing, der ä - Stämme und im Konjunktiv ging "φ über in - e. Dafür 
schrieb man η. Näheres bei Schweizer 59. Ich gebe dafür das Material: 

έπτβνησδαί Priene 193^ 3. Jahrh. 2. Hälfte, no 61 ^g. ^^ vor 200, τ^ρέδη ebendort Zeile 31, 
προ7ΐρου[υτο JG XII. 5. 1. Tg Jos. 3. Jahrh., βεσπίστ] Ditt. Syll. 660^ Milet 4. Jahrb., συντελεσΰτι 
Ditt. Or. 46ß Halicarnafl 3. Jahrh. Mitte, rj π6λε( JG XII. 5. 1. 619 Ceos 3. Jahrh., rairij 
Ditt. Or. 223^6 Erythrä 3. Jahrb. Anfang, [χ\ατασχευαζοιυίνη Ditt. Syll. 177i3 Teos 303, τυχτ^ 
Aradfi BCH 1. 54 Smyrna 325/24. 

III. Auch ωι verlor seinen zweiten Bestandteil. Ich habe daftlr nur ein einziges Bei- 
spiel notiert: r^ ϋεψ BCH 27. 64^9^ Delos 250. 

Soweit also unser Material einen Schluß gestattet, stimmen unsere Inschriften mit dem 
bisher Bekannten überein. cfr. Nachmanson 57 und Maysor 132. 

§ 13. Ausgleichung der Quantitäten. 
Meisterhans 68, Schweizer 94. Nachmanson 63• Majser 138. 

Mit dem stärkeren Hervortreten des expiratorischen Akzentes wurden die Quantitäten 
nach und nach ausgeglichen. Das zeigen die Verwechslungen der Zeichen für die betreffenden 
Laute. Diese Entwicklung fand aber nicht gleichmäßig und gleichzeitig statt. Am frühesten, 
seit der Mitte des 3. Jahrh., zeigte sie sich in Ägypten und Kleinasien, in Athen erst in der 
Kaiserzeit. Auch hierfür ergeben unsere Inschriften einiges. 

odoveov BCH 29. 449 ^^ Delos 296, aber ddcovcov BCH 27. ^^^^ Delos 250, ahv roc σπαρτοί 
BCH 27. 86gQ Delos 250 neben τοπ σπάρτωί ebendort Zeile 78, τοιχοε ebendort Zeile 77, 
χάλχοί ebendort Zeile 29, ebendort Zeile 134 Κρηοβουλοξ und Μενύλλοί, η zeigt sich in ^Ηγήμων 
BCH 29. 434, Delos 315—301, BCH 27. 86,^, Delos 250, ahev'Hripwv BCH 28. 139 no 863 
Delos 3. Jahrh. 
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§ 14. Vokalassimilation. 
Meisterhans 28. Schweiser 98. Nachmanson 66. Mayser 149. 

e ist durch die beiden amgebenden ο zu ο geworden in dßoXbs B,GH 10. 46 1^«) Delos 364 
BGH 27. 86jj9, Delos 250 und stets so, aber ήμeωßeλioes BGH 10. 461^^, Delos 364; χυλίχρις 
BGH 10. 46187 Delos 364, aber χυλυχνων BGH 27. 86^3. ,5 ^^ Delos 250, endlich ηι^συ 
JG XII. 5. 1. lOSß Faros 5. Jahrh. Ende, Michel 854^8 Halicarnafl 3. Jahrli. Ende, CJG 
2266,3. ,^ Delos 340-180; ημυσυ BGH 29. 425 no I4O38 Delos 350, BGH 2. 485, Spata 305, 
BGH 14. 389^3 Delos 279, BGH 14. 402,2,, Delos 279, BGH 27. 64,3^. ,^ Delos 250. 

§ 15. Krasie. 
Meieterhane 70. Nachraanson 74. Mayter 159. 

In Attika wird die Krasis um so häufiger bezeichnet, je inoiBzieller die Inschrift ist; in 
Pergamon findet sie sich nicht oft, in Magnesia nur einmal, und in den ptolemäischen Papyri 
fristet sie nur noch ein Scheinleben. Unsere Inschriften geben folgende Belege: 

τάλλα Ditt. SylL 169 gg 3c, Ilium gegen 306, ferner JQ XII. 5. 1. 647 ^g Geos 3. Jahrh. An- 
fang, BGH 14. 389^04 . 125 Delos 279, BGH 30. 642^ Delos 3. Jahrb.; demselben Ort und der- 
selben Zeit gehören noch an BGH 30. 669^3, BGH 10. ISS^g; ferner χαλοχάγααίας GJG 2671^8 
Jasus 4. Jahrh. Ende, Michel 1154^ Delos 3. Jahrh. 2. Hälfte; χάγαδός BGH 13. 23^3 Jos 
226—202; τάυ&ρώπου Ditt. Gr. 221 ^^ Ilium 3. Jahrh. Anfang; τάξωυμενα GJG 3137^8 Smyrna 
247—221; τάναντία JG XII. 7. 5093 Amorgös 3. Jahrh. Anfang; xätni Prieno 24^^ nach 260; 
ταπί BGH 16. 277^7 Amorgos 3. Jahrh.; ταΰτά Ditt. Gr. 218^8 Hium 3. Jahrh. Anfang, Ditt. 
Syll. 202 ^j, Amorgos bald nach 285, Prione 16^/ 3. Jahrh, 1. Hälfte, BGH 30.665^8 Delos 
3. Jahrh. τούνιαυτο BGH 12. 224 ^^^ Amorgos 356/55. In dieser Hinsicht also stehen unsere 
Inschriften dem Attischen näher als der χοζνή. 

§ 16. Elision. 
Meisterhane 69. Schweizer 134. Nachmanson 71. Mayser 155. 

Hier begnüge ich mich mit der kurzen Angabe, daß auf unseren Inschriften starke 
Elisionen nicht vorkommen; schwache finden sich bei δέ und Ίνα, sowie άπό, παρά, άλλα, μετά, 
χατά, ΰπό, hti, dca, ούδέ^ οΰτε und τέ. 

Β. Konsonantismns. 

§ 17. δ. 

Meisterhane 104. Schweizer HS. Nachmanson 76. Mayser 180. Blaß 25. 

δ wird durch t^ ersetzt in ουδείς und μηδείβ» Der Hauch in ούδ^εΊς machte den stimm- 
haften Verschlufilaut stimmlos. Dann wurde für t 4- h ^ geschrieben. Unsere Beispiele sind: 

ουδέν Ditt. Syll. 177^^ Teos 303, Ditt. Or. 225^ Milet 254/53, CJQ 3137„ Smyrna 
247—221, Prione 23 jj 3. Jahrh., JBM ΙΙΓ. 2. 4563 Ephesus 3. Jahrh., Prione 19^8 3. Jahrh. 

2. Hälfte; ούδένα Ditt. Or. 13^8 Brief des Lysimachos an Samos 306—281 GJG SIS?^^. 7« 
Smyrna 247—221; ούδενί JG XII. 7. 6813 Amorgos 4. Jahrh. μηδείς Ditt. Syll. 25622 Amorgos 

3. Jahrh. 2. Hälfte, ebendort Zeile 25 μηδέν. Dieses findet sich noch Ditt. Syll. 177 .^^ Teos 
303, Ditt. Or. 218^^7 Ilium 3. Jahrh. Anfang, JG XII. 7. 69 ^^ Amorgos 3. Jahrh. 1. Hälfte, 
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BCH 31. 46^ Delos nach 250; μηΟένα Ditt. Syll. 177 33 Teos 303, Ditt. Sy!l. 571, ^ Chioe 4. Jahrh. 
Ende, μηδενός Ditt. Or. δ^^ Scepeis 311, μηΰενί Ditt. Syll. 57 Ig^ Chios 4. Jahrh. Ende, BCH 

28. 281 no. 9^3 Delos 3. Jahrh. Mitte, Michel 52O26 Gambreion 3. Jahrh. Ende. Über das Ver- 
hältnis von oödeis: oödeis etc. Thumb, Hellenismus 14. 

§ 18. ΰ. ψ. 
Meisterhans 80. Schweizer 111. Nachmanson 79. Mayser 177. 

Wann die aspirierten Verschlafilaute des Altgriechischen in die neugriechische Spirans 
übergegangen ist, läflt sich aus unseren Inschriften nicht klar legen. Denn die einzigen Bei- 
spiele, die inbetracht kommen könnten, sich aber auch anders erklären lassen, sind άυεδέδη 
BCH 29. 43537 I^ölos 315—301 und JG XII. 7. 241 ^^ ϋυϋεΐσαυ. Amorgos 3. Jahrh. 
öudevTos BCH 27. 64^4 Delos 250. Formen mit φ treten uns entgegen in σφυρίδες BCH 27. 
64^3 Delos 250, σφόγγοί BCH 14. 389. 91 Delos 279, aber anSrroe BCH 27. 64^^ Delos 250. 

Meisterhans 76. Schweizer 114. Nachmanson 80. Mayser 169. 

aufnehmen' ist lautgesetzlich δέχομαι So lautet es auch in mehreren Dialekten. Im 
Attischen und in der χοινή ist es nach Analogie von ίχω (Brugmann Qriech. Gramm. 103) 
zu δέχομαι geworden. Die wahre Form zeigt sich noch in [δε]χέσοω JG XII. 5. 1. 5943 Ceos 
um 363. Der ,Meißel• begegnet in der Form τύχος: τύχους BCH 14. 389^6 Delos 279. 

§ 20. Liquida. 
Meisterhans 80. Mayser 186. 

I. Aus verschiedenen Gründen, durch Dissimilation, Versprechen, Verlesen etc. kann 
Schwund eines inlautenden ρ oder λ nach einem Verschluiilaut herbeigeführt werden. Hierfür 
erhalten wir aus unseren Inschriften folgendes Material: 

dXaßdarpoes BCH 14. 402^ Delos 279, aber άλάβαστοο BCH 10. 4618« Delos 364; 
ψατρίαν Ditt. Syll. 571^8 Chics 4. Jahrh. Ende, μcχo7s BCH 8. 321^1, Delos 4. Jahrh. 2. Drittel; 
hier füge ich noch an περιτυλους BCH 29. 460^^ Delos 3. Jahrh. 1. Drittel. 

II. Metathesis des ρ geschah in folgenden Beispielen: 

Immer χαρχψιον BCH 10. 461^7 Delos 364, Michel 831^6 Imbros 4. Jahrh. Ende, BCH 
7. 1164g Delos 203, χαρχήσια BCH 10. 461 ^^ Delos 364, ebendort Zeile 18 χαρχησίωυ\ ferner 
χέδρίυα BCH 27. m^^^ Delos 250, aber χέρδιυα BCH 28. \b2^^ Delos 287. 

in. Alkali' heißt auf unseren Inschriften stets vhpov BCH 14. 3899, I^^los 279, BCH 

29. 489 no 163b3j4 I^^los 3. Jahrh. 1. Hälfte. 

§ 21. σ, 
Meisterhans 220. Schweizer 115. Nachmanson 84. Mayser 210. 

Das altattische, bis 400 herrschende, dann aber nur noch in formelhaften Wendungen 
erhaltene ξυυ begegnet auf unseren Inschriften nur zweimal: einmal in der Formel γνώμ-ην 
ξυμβάλλεσδοί BCH 3. 473« Delos 369 und ξυνάρχουσ^ BCH 8. 304^ Delos 4. Jahrh. Anfang. 

Sonst ist nur σύν belegt. 
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§ 22. h. 

Meisterhans 85. Sehweiaerl 16. NachmanBon83. Mayeer 199. Thamb epiritae asper. Straßbarg 1888. 

In manchen Dialekten war der Hauchlaut schon früh, zumteil schon in vorhistorischer 
Zeit geschwunden. Die völlige Psilose ist aber erst in der späten Eaiserzeit durchgeführt. 
Schwankangen in der Aspiration äufiern sich zunächst in ^Wucherungen^. Q-ewöhnlich sind 
das Analogiebildungen. So ist wohl nach χαα'ήμέραν gebildet xad^iros BCH29. 434^0 Delos 
305—301 Ditt. Syll. 139^^ Chics nach 345, χα&' Ίωνίαν JG XII. 5. 1. 444^26 Faros 264/63 
dürfte beeinflufit sein durch das daneben stehende xa9* 6μολογΙαυ\ έφ^ ΐσηι findet sich in der 
Formel έφ' ϊσψ xai όμοιοι an folgenden Stellen: έψ ΐσψ Athen. Mitt. 1884. 196^^ Samos 322/21, 
ίψ' ΐσψ Ditt. Syll. 183^5 Samos 305, έψ Χσψ JBM III. 2. 449^ Epliesus 302, JBM III. 2. 
45I3 Ephesns 4. Jahrh. Ende, JBM UI. 2. 452, Ephesus nach 302, JBM lU. 2. 454^ Ephesus 
3. Jahrh. Anfang, JBM III. 2. 447^2 E^phesus 3. Jahrb., JBM III. 2. 455, Ephesus 3. Jahrb., 
JBM III. 2. 456^ Ephesus 3. Jahrh. Auch hier dürfte eher Analogie im Spiele sein als alt- 
dialektischer Einflufi. Dasselbe gilt von xaSl•" iSiav BCH 10. 125^. ^3. Delos 3. Jahrh. Ende 
(nach xa&* tdiav^ und dieses nach xad^* εχαστου oder kaorov). Auf έψέστη Prione 19 ^^ 3. Jahrh. 
2. H&lfte hat wohl das Präsens oder das Perfekt eingewirkt. Das Perfekt von στέλλω endlich 
lautet ίσταλχα-ίσταλμω an folgenden Stellen: άπεστάλχασιν CJG 313720 iSmyrna 247 — 221, 
άπέσταλχ[α Prione 74^ 3. Jahrb., απεσταλμένων Ditt. Or. 214^3 Milet 3. Jahrh. Mitte, άπεατηλ^ 
^ίένωι CJG 3137^^ Smyrna 247—221, έπέσταλχε Ditt. Syll. 20233 Amorgos bald nach 285, 
έπέσταλχεν Ditt. Or. 220^ Ilium 3. Jahrh. I.Hälfte; εσταλχα-εσταλμω dagegen an folgenden: 
έφέσταλχεν Ditt. Or. 220ß Ilium 3. Jahrh. 1. Hälfte, έφεσταλμέροις Ditt. Or. 63, Scepsis 311, 
άφέσταλχε ebendort Zeile 4, Dilt. Syll. 190^^ Samothrace 306 — 281, άψεστάλχαμεν Ditt. Or 5^^ 
Scepsis 311, Ditt. Or. 214 ^^ Milet 3. Jahrh. Mitte; άχρεσταλμένοι Michel 506^ Erythrä 3. Jahrh, 
Ende, ό.φεσταλμένοί[ζ Ditt. Or. 63g Scepsis 311, άψεσταλμένων Ditt. Or. 214^5 Milet 3. Jahrh. 
Mitte. Für diese Form, die sich in Athen (Meisterhans 169^), Ägypten (Mayser 202 
Anm. 1) und Magnesia (Nachmanson 84 Anm. 2) nie findet^ nimmt Schweizer 119 ebenfalls 
ionischen Ursprung an, der mir indes auch hier nicht ganz sicher scheint. Über έ(ρέστείλε\ν 
Ditt. Or. 6^0 Scepsis 311 cfr. Dittenbergers Anmerkung 9 zu dieser Inschrift. 

§ 23. f 
Meisterhans 92. Nachmanson 87. Ma^rser 210. 

f, das ursprünglich k 4- ^ ^^^y wurde im Griechischen zunächst zu kh -{- s. Dafi 
diese Aussprache auch in unserem Qebiete feststand, zeigt πρ[η]χ{ααί JG XII. 5. L 107^^ 
Faros 5. Jahrb., εχσ JBM III. 2. 455^ Ephesus 3. Jahrb., εχζ Ditt. Or. 214^^ Milet 3. Jahrh. 
Mitte. 

§ 24. Vereinfachung geminierter Konsonanten. 
Meisterhans 95. Schweizer 122. Nachmanson 88. Mayser 211. 

Die Vereinfachung einer altgriechischen Oeminate geschah dadurch, dafi die Silbengrenze 
statt in die Geminate vor dieselbe gelegt wurde, cfr. Schwyzer Neue Jahrbücher 1900, 250 
über die Geminaten. Dieser Prozefi hat im Attischen bereite im 4. Jahrh. eingesetzt, in Per- 
gamon erscheint er erst in der Kaiserzeit, in Magnesia um 200 v. Chr., in den Papyri vom 
dritten vorchristlichen Jahrhundert an, vgl. die. Folgerungen, die Thumb, Hellenismus 23 und 
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102 sowie Indog. Forsch. (Anz.) XVIII. 43 ans diesem and anderem gezogen bat. Die Beispiele, 
die ich dafür anzufahren vermag, sind folgende: έστήλας JQ XII. 5. 1. lOOg Faros am 411, 
τάστήλας Michel 62035 Gambreion 3. Jahrh. Ende, είστήλψ Ditt. Syll. 69^ Carpathas bald 
nach 394, σψραγΗ μαράγδου BCH 14. 402^^ Dolos 279. Ist also das Material auch klein, so 
genügt es doch, am die Brücke nach Athen und Ägypten zu schlagen und zu zeigen, daü der 
Ursprungsort dieser Erscheinung das attische Reich ist. 

§ 25. Gemination einfacher Konsonanten. 
Meisterhane 89. Schweizer 122. Nachmaneon 93. Mayser 216. 

Gemination tritt dadurch ein, dafi die Silbengrenze anstatt vor ihn in ihn hineingelegt, 
die offene Silbe geschlossen wird. Ich begntlge mich mit einer kurzen Aufzählung unserer 
Belege: σχύπφου BCH 7. 109^^ Dolos 270, BCH 7. 112i8 Dolos 265, σχύπφους BCH 7. lll^o 
Dolos 267. Βο\ρΐ}σα&ένη Lat. I., 11 ^ Olbia 4. Jahrh. Anfang, είσσαγωγήν Lat. L II5 dieselbe 
Zeit, ί^ι^ωσσΰε Ditt. Gr. 21480 ^^^^^ 3. Jahrh. Mitte, Συραχουσσών JG XII. 5. 1. 444ß5 Faros 
264/63, έχπηόλεωζ Newton 377^14 Tenos 3. Jahrh. χατασσχευήν Ditt. Syll. 169iq Ilion gegen 
306, εύχαρξσστήσουσίν BCH 10. 125^3 Dolos 3. Jahrh. Ende, cbendort Zeile 61 έσστεφάνωχεν, 
όμορρουντα Michel 854^^ Halicarnafi 3. Jahrh. Ende, Ιχχπλουυ Lat. I• 9^ Olbia 4. Jahrb., έγεννήδη 
BCH 9. 388, Clazomenä 3. Jahrh. 1. Hälfte. 



.*•♦ 



ha 



§ 26. Die Lautgruppe />σ (pp), 
Meisterhane 99. Schweizer 126. NachmaneoQ 94. Mayser 219. 

Die Lautverbindung ρσ findet sich im Attischen, abgesehen von Flexionsformen und 
Wortbild ungssufßxen, nur in Fremdwörtern, in Personennamen und in βύρσα. Daftlr gebrauchen 
die Attiker pp. In der Koine fand ein Ausgleich statt, indem teils />/>, teils ρσ gesprochen 
wurde, ein Verhältnis, das das Neugriechische bestätigt ; Thumb, Hellenismus 77. Die Wörter, 
die (von βύρσα abgesehen BCH 27. 64^ι Delos 250, BCH 29. 517 no 171 b^^ Dolos 3. Jahrh. 
Ende) auf unsefeo Inschriften auftreten, sind α^βην, d/i^r;fog, μύ^β^νος und χερσόνησος. In 
diesen verhält sich pp : ρσ folgendermafien : 



Zeit 


PP 


pa 


4. Jahrh. 


3 


1 


3. Jahrh. 


12 


14 



§ 27. Die Lautgruppe σσ (rr). 
Meieterhans 101. Schweiser 125, Nachmaneon 95• Mayser 222. Blafi 6. 

Was von ρσ, gilt im wesentlichen auch von σσ. In der χοίυή'\%ί statt des attischen 
rr unter dem überragenden Einflufi der aufierattischen Dialekte σσ zur Herrschaft gelangt. 
Doch ist r r nicht ohne Widerstand erlegen und hat sich in einigen Formen sogar in das 
Neugriechische gerettet. Thumb, Hellenismus 78. Die Koinesprache zeigt also auch hier eine 
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Mischung, Damit stioimen völlig unsere Inschriften ttberein. Die Wörter, die inbetracht 
kommen, sind hauptsächlich άλλάττω, χηρύττω^ πράττω, ψυΜττω, τάττω, τέτταρε$, ήττων, 
έλάττων, δάλαττα, πίττα, xeaaiz^ πεσσό$, χυπαρίττη^οζ. Ihr Verhältnis ist ungefähr folgendes: 



Zeit 


Γ r 


σ σ 


4. Jahrh. 


14 


16 


3. Jahrh. 


74 


72 



§ 28, Eonsonantenverbindungen. 
Meieterbane 74. Schweizer 126. Nachmaneon 97. Majeer 224. 

Unaufgeklärt ist das Verhältnis von xv zu γν in χνάπτω, γνάπτω etc. Wir finden γνάχραλλα 
BCH 29. 489 no. 163b^Delos 3. Jahrh. 1. Hälfte, λυγγούριον BGH 14. 402^9 ^^^^^ 279. 

£benso uneinig ist man noch über den Schwund von γ in yiyvopcu, γιγνώσχω (Mayser 164). 
Ausschliefiliche Form unserer Inschriften ist yivnpcu seit dem 5. und 4. Jahrh. in Faros, 
Amorgos etc. belegt. Ebenso steht es mit γίνώσχω, wofür ich die Beispiele gebe: γ](νώσχω 
Diu. Or. Iji Prione 334, γ^νώσχωσιν Ditt. Syll. 177,1, Teos 303, πρ]ορνώσχωσ[ίν CJG 2266i2 
Dolos 340—180. 
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IL Plexionslehre. 

Α. Deklination. 

§ 29. a-Stämme. 

Meistcrbans 118. Schweizer 138. Nachmaneon 119. Mayser 249. Blafi 249. 

Die kontrahierte Deklination auf - ä - ους ( äs) - η ist erhalten : eo in dem oft vorkom- 
menden "Ά^ψα. ζ. Β. Ά^ψας Inschriften von Priene 43^ 332/1 ^Αοψαχ Ditt. Or. 219^8 Sigeion 
gegen 277, daneben "ΑδψαΊψ Priene 363^9 vor 350, "Λάψαίης JGr XII. 5. 1. 41 Naxoe 4. Jahrh. 
wahrscheinliche Ergänzung Ditt. Syll. 69^^ Carpathos bald nach 394; ferner μ]νών BCH 29. 
448i2 Delos 296; χωλην Michel 8543c, Halicarnaß 3. Jahrh. Ende; sehr oft 7-^: z.B. 7-^5 BCH 
29. 434,5 Delos 315- 301. Ditt. Or. 221 ^^ Ilium 3. Jahrh. Anfang; 'Ερμε2 JG XII 5. 1. 621 
Ceos 3. Jahrh.; in den Adjektiven αργυρούς, χρυσούς etc. ζ. Β. άργυρίή BCH 10. 463^^ Delos 
364, χρυσουυ BCH 14. 402ii8 Delos 279, χαλχη Ditt. Or. 214^^ Milet 3. Jahrh. Mitte. Dazu 
stelle ich auch άμφιδη BCH 14. 402^«^ Delos 279, άιιψίδαϊ ebendort Zeile 18, die unkontra- 
hierte Form άμψίδέοί aber BCH 10. 4616^ ^^ 9^ Delos 364. 

Einzelnes: 
I. Der Plural von πρεσβευτής lautet im Attischen bis 250 v. Chr. πρέσβεις, von da an 
πρεσβευταί (Meisterhans 144), in Pergamon erscheint nur πρεσβευτώ' (Schweizer 141) ebenso 
in Magnesia (Nachmanson 121), in Ägypten ist nur πρεσβευτου 145 ν. Chr. belegt (Mayser 255). 
Unsere Inschriften geben: 

πρέσβεις und seine Formen Ditt. Or. b^^ Scepsis 311. Ditt. Syll. 169 ^^ Ilium gegen 306. 
Ditt. Syll. 177^3 Teos 303. Ditt. Or. 13, Brief des Lysimachos an Samos 306—281. 
Michel 534.^ Cycikus 3. Jahrh. Anfang. Ditt. Syll. 216, Teos 262. Priene 57 ^^ 

3. Jahrh. JG XII. 5. 1. 532^, 537 , alle aus dem 3. Jahrh. und von Ceos. 
πρεσβευται dagegen: 

Priene 8^3 326/25. BCH 28. 313^ Jos 4. Jahrh. Ende. BCH 30. 433^^ Carthaia 

4. Jahrh. Ende. Ditt. Or 11 ^ Priene 306 — 281. Ditt. Or. I23 Brief des Lysimachos an 
Priene 306—281. BCH 27. 3963 Jos um 300. Ditt. Or. 232 j^ Erythrä 3. Jahrh. An- 
fang, aus derselben Zeit Michel 534,^ Cycikus, aus der 1. Hälfte des 3. Jahrh. Ditt. 
Or. 219^2 Sigeion nach 280 CJG 35955,1 ^^ ^^ Assos. JG XII. 7. 66^ Amorgos. Ditt. 
Syll. 216^g Teos 262. 

Den 3 Beispielen von πρέσβεις aus dem 3. Jahrh. stehen aus derselben Zeit 19 von πρεσ- 
βευται gegentlber. 

Π. Die hellenistische Bezeichnung für die Königin ist βασίλίσσα (Schweizer 140, Nach- 
manson 121, Mayser 255). Seit 307 findet sich diese Form auch in Athen (Meisterhans 101). 
Ich habe notiert βασαίσσψ BCH 9. 38833 Clazomenä 3. Jahrh. 1. Hälfte, sehr oft BCH 9. 325 
Carien 261—248. 

§ 30. o-Stämme. 
Meisterhane 124. Schweizer 141. Nachmaneon 122. Majeer 256. Blafi 256. 

Die attischen Kontrakta auf - ους bezw. - ηυυ sind beibehalten. Alle Beispiele der kon- 
trahierten Adjektive anzuführen, wäre zu weitläufig, χάνουν findet sich BCH 10. 462^^ Delos 
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364. BCH 14. 402,7 Deloe 279 α. s. sehr oft ist eovoos belegt, immer wie das Attische 

gehend, aber [edvo\ws*) Dilt. Syll. 221 ^^ Samothrace 247—223, fast in jeder Ineclirift etöfit 

man auf εϊσπλουζ and ixnXous, von χoυs (Schutt) habe ich gefunden χουν BGH 14. 389^^ 

Deloe 279; ich notiere noch dcdp^uv BCH 29. 475 no. 154ae Dolos 3. Jahrb. I.Hälfte, 

πρόχοί BCH 10. 46I13. ^^ u. s. Dolos 364. δεχαπλουν BCH 9. 161^ Ilion 3. Jahrb. Dagegen: 

χρυσέωί Prione 4^^ 332/31. Prione 83^ 328/27. JBM III. 2. 4523. Ephesos nach 302. JBM. 

III. 2. 4539 Ephesos 300. Prione 21^8 270—262. Prione 26^^, 3. Jahrh. Diese Form, 

die sich auch in der übrigen Keine häufig findet, ist aus dem Jonischen eingedrungen 

(Rretschmer Entstehung 22 f). 

Von den Wörtern nach der attischen Deklination finden sich noch 

ταώ BCH 29. 489 no. I62a^ Delos 3. Jahrh. 1. Hälfte und BCH 27. 64^0 Delos 250. 

νεώ acc. BCH 29. 434^^ Dolos 315—301 und BCH 14. 3957^ Delos 279. 

υεώ gen. BCH 14. 393^ Delos 279. BCH 29. 480 no. 157be Delos 269. Michel b20^^ 

Gambreion 3. Jahrb. Ende. CJG 2266^^ Delos 340—180. 
vεώc BCH 8. 2996 I^^'^s um 341. BCH 14. 402^3 und 103 Dolos 279. 
Dazu gehört: 

νεωποίης JBM III. 1. 413^^ Prione 3. Jahrh. BCH 8. 219^7 Jasus 3. Jahrh. 
νεωπυΐην Prione 8^7 328/7, Priene 4^^ 327/6. Prione 20^ 270—262. 
νεωπο7α( JBM III. 2. 449^ Ephesos 302. 

νεωποίας Ditt. Gr. 9^ Ephesos 301. JBM III. 2. 453^5 Ephesos 300. JQ XII. 7. 222io 
Amorgos 3. Jahrh. Ende, ebenso JG XII. 7. 226^^ Michel 464g Jasus 3. Jahrb. 
Der Küster begegnet immer in der Form 

νεωχόρος; so Priene 23I3 4. Jahrh. BCH 29. 448 no 144^^ Delos 2%. BCH 14. 396^3 
Delos 279. BCH 27. 648^ Delos 250. BCH 29. 502 no 167a7i Delos 230. Michel 
711 5 Amorgos 3. Jahrh. 
Soweit stimmen unsre Inschriften mit dem Attischen überein. Nun dringt dort seit 250 
(Meisterbans 127) für νεώς vaos ein. Diese Form findet sich in der Keine allein, wenn wir 
von Poesie und bewuflter Arcbaisierung absehen (Mayser 260, Schweizer 142, Nachmanson 
124). In unseren Inschriften findet sie sich zum erstenmal 296. BCH 29. 448 no 144^^ 
Delos. BCH 29. 480 no 157b Delos 269, sehr oft BCH 27. 64«^. g^. ^,^ u. s. 8647 I^elos 
250. JG XII. 5. 1. 528 le Coos 3. Jahrh. 
Davon abgeleitet 

vaonows und seine Formen: BCH 8. 324^7 Dolos 4. Jahrb. 2. Hälfte. BCH 8. 305, 

und 31 Delos 4. Jahrh. 3. Viertel. 
νεωρόψου BCH 29. 502 no 167a ^^ Dolos um 230. 
Als Apellativum findet sich Xaos Ditt. Gr. 221^ Ilium 3. Jahrh. Anfang. Ditt. Gr. 225 ^ 
Milet 254/53. 

Die von άρχω abgeleiteten Amterbezeichnungen endigen nur auf - αρχο$ : 
γομνασίαρχον JG XII. 5. 1. 647,1 C)eos 3. Jahrh. Anfang. 
λαμπαδάρχω( JG XII. 5. 1. 647 3^ Ceos 3. Jahrh. Anfang. 
λαμπαδάρχοίς BCH 27. 64 13, Delos 250. 
να[υ]άρχω£ Ditt. Syll. 209^1 I)elos nach 308. 

*) nicht σΐοιχηόόν, aber eicher ergftnzt am Zeilenschluß. 
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ναυάρχου ΒΟΗ 9. 625 Lemnoe Ptolemäerzeit, Ditt. Syll. 223 Dcloe 247—223. 

νησ\Ιίαρχοζ Ditt. Syll. 212^ Amorgos nach 285. 

TpfTjpdpxous BCH 27. 8965 J08 um 300. 

(ppoüpapxos Priene 21 ^ 270 — 262. 
So ist ee aach im Attischen; erat seit der Kaiserzeit finden sich dort häufiger Formen 
auf - (ίρχη$ (Meisterhans 124). In Fergamon findet sich beides (Schweizer 144)^ in Magnesia 
begegnet nur - άρχος zweimal (Nachmanson 122), in den Papyri wei*den neue Komposita fast 
nur noch auf -άρχης gebildet (Mayser 256). 

ülos geht in unseren Inschriften ganz nach der 2. Deklination, wie die oben § 11 an- 
geführten Belege zeigen. 

§ 31. r-Stämme. 
Meisterhane 137. Schweizer 145. Nachmaneon 129. Mayeer 263. 

Die c - Stämme gehen, wie folgende Beispiele zeigen mögen, ganz nach dem Attischen : 

πρύταρί[ς BCH 12. 231 3g Amorgos 4. Jahrh, 1. Hälfte. 

πρυτάνεων JG XII. 7. 219^ Amorgos 4. Jahrh. 

πρυτ<{[ν5ων\ JQ XII. 5. 1, 715^ Andres 3. Jahrh. 

npurdvees Mich. 534^^ Cycicus 3. Jahrh. Anfang, JG XII. 5. 1. 48128 Siphnos 3. Jahrh. 
Ende, πρύτανης Ditt. Or. 2\S^q Milet 306—293, wo η fttr ec steht. 
Dagegen findet sich die ionische Form 

πρυτάνωζ Ditt. Syll. 155^ bei Pergamon 326 ^, 

§ 32. o-Stämme. 
Meisterhane 138. Schweiser 146. Nachmaneon 129. Mayser 266. 

Es sind belegt: 

ίχατοστύν Ditt. Syll. 183 jj^ Samos 302. 

ίχούων BCH 27. 64^ Delos 250. 

χόνδυ (eine Art persischer Becher) BCH 27. 86^33 Delos 250. 

π7}χεων BCH 27. 861^7 Delos 250. 

hs BCH 27. 64^9 Delos 250. 

χ(λ{αστύν JBM III. 2. 455^ Ephesos 3. Jahrh. 

§ 33. Diphthongstämme. 
Meisterhane 139. Schweizer 147. Nachmaneon 129. Mayeer 268. 

Von den fem. orsprtLnglichen öc • Stämmen führe ich an : 
Αητοΰς BCH 10. 461 ^^ I^^los 364 u. s. 

Von ßoijs kommt vor: 

ßoos BCH 10. 461^7 Delos 364. 

ßo6s BCH 29. 43438 ^^^^^ 315-^301. 

ßoos BCH 27. 86ie Delos 250. 

βοΰν JG ΧΠ. 6. 1. 647 γ Ceos 3. Jahrh. Anfang. 

ßoes BCH 29. 428 no 141 ^ Delos 350. 
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βοών Journal of Hell. Stud. 22. 195 ^^ Cycicus 3. Jahrh. 1. Hälfte. Einmal 

ßo^js genet BGH 27. 64^^ Delos 250. 
Nach ßoos wird χουζ (Hohlmafi) flektiert: 

pes BGH 29. 448^^ Deloe 296. 

ήμίχουν BGH 14. 397 ^^ Deloe 279. 
o?s, das in den Papyri und in Pergamon durch προβάτου verdrängt iet, findet sich noch 
in unseren Inschriften: 

oh JG XII 5. 1. 647 7 Geos 3. Jahrh. Anfang. 
Die au - Stämme sind vertreten durch vauoiv Ditt. Syll. 185^ Eretria 302. 
Zu den Nomina auf • ευς ist zu bemerken : 

a) der gen. und accus, sing, lauten auch bei vorhergehendem Vokal auf -iws und 
• sa aus : 

Φωχ(α^ως] BGH 29. 517 no 171 b^^ Deloe 3. Jahrh. Ende. 
Δημψραα JG XII. 7. 222^ Amorgos 3. Jahrh, 2. Hälfte. 

b) Der accus, plural. geht aus auf - ias. Daneben dringt im Attischen seit 307 
(Meisterhans 141) die kontrahierte Nominativendung -tis in den accus* ein. In 
Pergamon (Schweizer 150), Magnesia (Nachmanson 132) und in den Papyri 
(Mayser 270) ist sie ausnahmslos zur Herrschaft gelangt. Unsere Inschriften 
bieten : 

\€ΐζ]αγωγέας BGH 12.231,9 Amorgos 4. Jahrh. I.Hälfte; aber: 
^Avuxoveis Michel 344^^ £retria gegen 302. 
'Apxzaevds JG XII. 7. 10^ um 300. 

JG XII. 7. 6936 3. Jahrh. 1. Hälfte. 
JG XII. 7. 22^0 3• Jahrh. alle aus Amorgos. 
ßaadels JBM III. 1. 415^ Prione 3. Jahrh. Mitte. 

GJG 3137ii Smyrna 247—221. 
έγλογέίζ BGH 28. 313^^ Jos 3. Jahrh. letztes Drittel. 
Ixrerg JBM ΙΠ. 2. 455, Ephesos 3. Jahrh. 
lepus BGH 9. 38835 Glazomenae 3. Jahrh. 1. Hälfte. 
JBM m. 1. 401,1 Prione 306—281. 
GJG 3595gg Asses um 270. 
Inntis Ditt. Syll. 221 ^^ Samothrace 247—223. 
n^dctis JBM m. 1. 401 β Prione 298—281. 
Für die konsonantisch auslautenden Stämme begnüge ich mich mit einigen Bemerkungen : 

I. dafl δίώρυξ seine Nebenkasus vom Stamme δίωρυγ- bildete, beweist διωρύγων BGH 
17. 453^ Gycikus 4. Jahrb. 

II. Von xXeis finden sich: 

xieedos BGH 27. 64^3 Delos 250. 

χλεΊδαβ BGH 29. 490 no 163bio Delos 3. Jahrh. 1. Hälfte. 

III. Zu Δήμψηρ ist überliefert der gen. Δήμψροζ JG XII. 7. 4^ Amorgos um 300. 

IV. Von den s- Stämmen finden sich folgende neutra auf -as und -os: 
xipas BGH 10. 461^1 Dolos 364. 

χρέα JG XII. 5. 1. 647 ^^ Geos 3. Jahrh. Anfang. 
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χρζώυ JG ΧΠ. 5. 1. 647 ^g Ceoe 3. Jahrh. Anfang. 
μψοζ BCH 29. 468 jj. ^^.^^ Delos um 269. 
πλάτος BCH 28. 86250• 
σχέλος BCH 14. 402^1 Delos 279. 
τάχος Diu. Syll. 189i7 Smyrna 295—287. 
τέγος BCH 29. 4483^ Delos 296 u. s. 
ζεύγους BCH 14. 389^3 Delos 279. 
πλήαους Ditt. Gr. 2283 Erythrä 3. Jahrh. Anfang. 
τέλους BCH 9. 161^ Ilium 3. Jahrh. n. s. 
σ]^έvεc JG XII. 5. 1. 10920 Faros um 411. 
Ιτεί Ditt. Gr. 225i8 Milet 254/53. 
βέλη JG ΧΠ. 5. 1. 64737 Ceos 3. Jahrh. Anfang. 
χτήνη Ditt. Gr. 218gj ^^^ Ilium 3. Jahrh. Anfang. 
πένοη Michel 520^^ Gambreion 3. Jahrh. Ende. 
σχεύεσί CJG 2266^8 Delos 340—180. 
Schliefilich führe ich noch an das indeklinable χρέως BCH 29. 434^^ Delos 315—301. 

§ 34. Adjektive. 

Meieterhans 148. Schweizer 158. Nachmaoeon 140. Mayeer 289. Blafi 34. 

Die Adjektive geben, da sie im grofien und ganzen nach dem Attischen gehen, zu 
keinen weiteren Bemerkungen Anlaß. Ich begnüge mich daher mit folgenden Angaben : 
Adjektive zweier Endungen sind : 

άχέραως Ditt. Syll. 210^3 Erythrä gegen 274. 

ανάπαιστος BCH 14. 389^3 Delos 279. 

άζώλογος CJG 3137^0 Smyrna 247—221. 

άργυρένδετος BCH 14. 402^^ Delos 279. BCH 27. 86^^^ Delos 250. 

αύτ6\ν\ομος Ditt. Gr. 223^3 Erythrä 3. Jahrh. Anfang. 

αύτ6στροψος BCH 10. 461 ^^ Delos 364. 

αφορολόγητος Ditt. Gr. 223^3 Erythrä 3. Jahrh. Anfang. 

γοργίεως BCH 7. II631 Delos 203. 

δeάλeöoς BCH 27. 86^6 Delos 250, 

διάχρυσος BCH 14. 402 g^ Delos 279. 

ξχτυπος BCH 29. 45O31 Delos 296 u. s. 

έντιμος BCH 13. 240i8 Delos 237. 

επάργυρος BCH 14. 402 ^^ Delos 279. 

επίχρυσος BCH 14. 402,8 Delos 279. 

ύηρίχλείος BCH 29. 450^6 Delos 296 u. s. 

Ισόδεος Ditt. Syll. 202^8 Amorgos nach 284. 

νιχοδρόμεως BCH 10. 4612^ Delos 364. 

πρ6δ(χο5 JG ΧΠ. 5. 1. IIO^^ Faros 4. Jahrh. Anfang. 

πυρχωός BCH 14. 402^24 Delos 279. 

τορευτός BCH 7. 11 6^9 Delos 203. 

τετράγωνος BCH 27. 8672 Delos 250. 
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XpuaevSeros BCH 27. 863^6 Deloe 250. 
XpoaonoixcXros BCH 27. 86,^ Delos 250. 
An einfachen Adjektiven zweier Eudungen bieten unsere Inschriften: 
Ιδιο[υζ Ditt. Syll. 202^8 Amorgoe nach 285. 
κάτριομ ebendort Zeile 15. 

Von den υ - Stftmmen ist bei den Komposita von πηχυς das neutr. plur. wie im Attischen 
(Kühner Bla£ I. 442 Anm. 9) kontrahiert: 

διπήχη BCH 27. βϋ^^^ Delos 250, ebendort τριπήχη. Im Femininum scheinen unsere 

Inschriften die Formen anf-era zu bevorzugen: 
πλατεΓαν BCH 7. 109^^3 Delos 270. BCH 29. 516 no 170^6 I^elos 3. Jahrh. Mitte. 
πλατείας BCH 7. 109^^ Delos 270, 

Ursprünglich ist auch das neutr. plur. unkontrahiert: 

πλατέα BCH 10. 461 ^^^ Delos 364. BCH 29. 418 no 138^6 Delos 4. Jahrh. 1. Hälfte. 

Kontraktion findet sich im Attischen seit der Mitte des 4. Jahrh. (Meisterhans 150). 
Aus unseren Inschriften führe ich ήμίση an: Ditt. Or. 218^^ Ilium 3. Jahrh. Anfang. BCH 14. 
389^9 Delos 279. BCH 29. 478 no 156 Delos 3. Jahrh. 1. Hälfte. In den Papyri tritt diese 
Erscheinung ungefllhr in derselben Zeit (Mayser 295), in Pergamon dagegen erst in der Kaiser- 
zeit zutage (Schweizer 146). 

Die Flexion der Adjektive auf - ης weist k«ine besonderen Abweichungen auf. Im 
Attischen lautet bei dyc^s accus, sing, und neutr. plur. seit 350 ΰγ^η. Unsere Inschriften 
bieten einmal 

ΰρή BCH 8. 31b, ^ Delos 4. Jahrh. 

Adjektiv auf- ω$ ist άξc6\χ]pεωv Ditt. Syll. 177^ Teos 303. 

§ 35.. Pronomen. 
Meieterhans 152. Schweiser 161. Naehmanson 144. Mayser 303. Blaß 36. 

Von den beiden Formen des Reflexivs der 3. Person ist αΰτ - gegen ίαυτ - mehr und 
mehr zurückgetreten. Halten sich in Athen im 4. Jahrb. noch beide Formen die Wage, so 
ist ihr Verhältnis von 300 — 30 = 7 : 100. In Pergamon verhalten sie sich in der KOnigs- 
zeit = 5 : 24, in rOmischer Zeit = 2 : 18. In Magnesia ist ein sicheres αΰτ- nicht zu belegen. 
In den Papyri halten sich beide Bildungen bis ans Ende des 2. Jahrh. Im 3. Jahrh. finden wir: 

αδτ • : Ιαυτ - = 3:1 
im. 2. örnr - : ίαυτ - = 1:3 
Im 1. ist nur noch ίαυτ - zu belegen. Ähnlich steht es im N.T. Das Verhältnis unserer 
Inschriften ist etwa folgendes: 

IV. Jahrh. αΰτ - : iat>r : = 20 : 8 
III. Jahrh. αύτ - : ία^τ - = 22 : 24 

§ 36. Zahlwort. 
Meisterhans 157. Schweizer 163. Nacbmaneon 146. Mayser 312. Blaß 36. 

δύο steht als accus. BCH 7. lOOg^ Delos 270, als genet. BCH 14. 38[)^,^ Delos 279, 
im Attischen erst in römischer Zeit^ in den Papyri aber schon seit dem 3. Jahrh. Als Daiiv 
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iet duaiv belegt: Ditt. Syll. 177g6 Teos 303. JG XII. 5. 1. 4818 Siphnos 3. Jahrb. Ende. Diese 
Form erscheint im Attiechen seit dem 3. Jahrb., in den Papyri seit dem Ende des 2. und 
ist im Gemeingriechischen Iiäafig. 

Der Stamm des Zahlwortes 4 lautet τετταρ und τεσσαο - (Belege dafür 27). Daneben 
findet sich auf gemeingriechischen Inschriften τέσσερες etc. DartLber zaletzt Thumb, Hellenis- 
mas 72. An Belegen sind mir nur zur Hand: 

τεσσεράχοντα Ditt. Or. 214^3 Milet 245. 

τεσσερεσχωΟεχάτηΒ BCH 13. 299ii Sinope 3. Jahrb. 1. Hälfte. 
Zusammensetzungen mit 5 sind: 

πεντετηρίδα Prione 5 3 vor 326/5. 

πενταε[τία$ Ditt. Or. 212^0 Thymbrä 306—281. 
Bei Zahlenverbindungen steht durchgängig die grOfiere Zahl voraus, die kleinere folgt 
ohne xaij und das Substantiv geht vorher. Einige Beispiele: 

dixa εϊς BCH 27. 6466 Delos 250. 

δέχα δύο Michel 831,9 Imbros 4. Jahrb. Ende. BCH 27. 86,47 Dolos 250. 

δέχα τρείζ Ditt. Or. 2143^ Milet 3. Jahrb. Mitte. 

δέχα τέτταρα Prione 4,g 332/1. 

δέχα πέντε Ditt. Syll. 177,^5 Teos 303. 

δέχα[ε\ξ BCH 29 450^ Delos 250. 

δέχα Ιπτά BCH 27. 86,„ Delos 250. 

δέχα οχτώ BCH 29. 514 no 168,1 Delos 3. Jabrb. Ende. 

δραχμαΒ πενταχοσίας τέτταρας BCH 29. 478 no 1573^, Delos um 269. 

χαλυπτήρεΒ kxarav δέχα τέτταρε$ BCH 27. 86 ,^^ Delos 250. 

δραχμαΐ Tpcaxiacae όγδοήχουτα Ditt. Or. 214^^ Milet 3. Jahrb. Mitte. 

Die Ordnungszahlen von 1—13 sind regelmäßig; von 13 — 20 sind die alten, getrennt 
flektierten Formen noch in folgenden Fällen belegbar: 

zphos χαϊ δέχατοζ BCH 14. 402,,, Delos 279. BCH 27. 86^0 Delos 250. 
τέτapτos x. δ. BCH 14. 402„2 Delos 279. BCH 27. 86^0 Dolos 250. 
πέμπτοΒ x. b. BCH 14. 402„3 Delos 279. BCH 27. 863^ Dolos 250. 
exTos X. δ. BCH 27. 86«, Delos 250. BCH 28. 157 no53,o Delos 3. Jahrb. Mitte. 
^9io/ios X. δ. BCH 27. 863, Delos 250. 
όγδοος X. δ. BCH 27. 863, Delos 250. 

ενατοΒ χ. δ. BCH 14. 402,,^ Delos 279. BCH 27. 863, Delos 250. BCH 28. 157 
no 53„ Delos 3. Jahrh. Mitte. 

Dagegen folgende Komposita: 

τρείσχαώέχατος BCH 14. 402,0 Dolos 279. 
τρεωχαίδεχάτηυ JG XII. 5. 1. 444^,3 Paros 264/3. 
τρ:σχαίδέχατος BCH 28. 157. no 53^ Delos 3. Jahrh. Mitte. 
ίχχαιδέχατοΒ BCH 14. 402„3 Delos 279. 
ίχχαίδεχάτης JBM III. 1. 4142^ Priene 3. Jahrb. 
ίπταχαίδέχατος BCH 14. 402,,^ Delos 279. 
όχτωχωδέχατος BCH 14. 402,,^ Dolos 279. 
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Für die Ordinalia von 21 — 99 wage ich bei der geringen Anzahl der Beispiele keinen 
Schlafi : 

eh xai eixoards BGH 14. 402„6 Delos 279. BGH 27. βββ, Deloe 250. 
€/ζο<τΓοδ xai ίνός JG XII. 5. 1. 4443^ Faros 264/3. 

Besondere erwfthnenswert ist: 

δυοδέχατος BGH 8. 299, , Delos um 341. 
Zar obigen Erscheinung etc. Thumb, Hellenismus 72. 

Um zu bezeichnen, dafi zum Ganzen noch ein bestimmter Bruchteil davon hinzukomme, 
gebraucht man Adjektive mit der Präposition έπΙ, die vor die Ordinalzahl tritt^ so: 

έ^δέχατον (l -f /^) BGH 14. 389^9 Delos 279. 

rozoi έπιδέχατοί BGH 8. 321 a^^ Delos 4. Jahrh. 1. Drittel. 

B. Conjagation. 

§ 37. Personalendungen. 
Meisterhane 165. Schweizer 165. Nachmanson 148. 

Die Personalendungen zeigen keine Unregelmäfiigkeiten. Sie geben daher zu keinen 
weiteren Bemerkungen Anlafi. Der aktive Imperativ aber hat in hellenistischer Zeit stets 
die Endung - τωσαυ, der mediopassive - έσδωσαυ. Im Attischen ist diese Form seit 300 in 
Gebrauch. Unser Material ist folgendes: 

1. (Ιναγραψόντων Ditt. Gr. 46g Halicarnafi 3. Jahrh. Mitte. 
ζη]^αούντων JG XII. 7. 17ß Amorgos 3. Jahrh. 1. Hälfte. 
difeeXovTwv GJG 2266i7 Delos 340-180. 
άναγρα^^ντων JG XII. 7. 69ßj Amorgos 3. Jahrh. 1. Hälfte. 
άποδόντων GJG 2266^3 Delos 340—180. 

δόντων JG XII. 5. 1. 3 bg Jos 3. Jahrh. 

ϋέντων JG XII. 7. 69^2 Amorgos 3. Jahrh. 1. Hälfte. 

όμοσάντωι; Ditt. Syll. 177^6 Teos 303. 

2. άυαχηρυσσέτωσαν JG XII. 7. 227 j^ Amorgos 3. Jahrh. 1. Hälfte. 
γραψέτωσαυ Ditt. Or. 213^4 Milet 306—293. 

έχτζοέτωσαν JBM ΙΠ. 414^, Prione 3. Jahrh. 

έ]πίγρα(ρέτωσαν Ditt. Or. 2135^5 Milet 306-293. 

έπ^μελείτωσαν Michel SbA^^ Halicarnafi 3. Jahrh. Ende. 

ϊστωσαν Priene 12^2 '^^'^ n^ch 300. Ditt. Or. 21^^^^ Ilium 3. Jahrh. Anfang. 

JG ΧΠ. 7. 506 b^ Amorgos um 280. 

BGH 14. 1623, Telmessos 240/39, JG XII. 5. 1. 5728 Geos 3. Jahrh. 
λαμβανέ[τωσαν Ditt. Or. 2183g Hi^"^ 3. Jahrb. Anfang. 
παραχα[λείτωσαν BGH 9. 388,^ Giazomepä 3. Jahrh. 1. Hälfte. 
προσηναγραψένωσαυ Michel 8318 Imbros 4. Jahrh. Ende. 
προσγραψέτωσαυ JBM III. 1. 414, 5 Priene 3. Jahrh. 
προστί[Οέ\τωσαν Ditt. Syll. 1392« Chios nach 345. 
στεψανηψορείτωσαν Ditt. Or. 21 93, Sigeion gegen 277. 
στεφηνούτωσαυ JG XII. 7. 227, ^ Amorgos 3. Jahrh. 1. Hälfte. 
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συντελείτώσαν Ditt. Or. 2193g Sigeion gegen 277. 

άναγγΒξλάτωσαν Michel 506j3 Erythrä 3. Jahrb. Ende. 

άνενεγχάτωσαυ CJG 3137^- Smyrna 247—221. 

άποδόντωσαν Michel 854 ^^ Halicarnafi 3. Jahrh. Ende. 

δότωσαν Ditt. Or. 46^ Halicarnafi 3. Jahrh. Mitte. 

εϊσαγγεξλάτωσαν Ditt. Syll. 660ß Milet 4. Jahrh. 

έπιγρη'^τωσαν Michel 507^ Erythrä 3. Jahrh. Ende. 

έπίχληρωσάτωσαν CJG 3137^2 Smyrna 247— -221. 

χαλεσάτωσαν CJG 313730 Smyrna 247—221. 

όρχισάτωσαν ebendort Zeile 27. 48. 

παραδότωσαν ebendort Zeile 51. 

στησάτωοαν BCH 29. 461 bß Delos 1. Drittel 3. Jahrh. 

JBM III. 1. 412g Priene 3. Jahrh. Ende. 

συυτελεσάτωσαυ CJG 359528 Assus 270. 
Besonders hebe ich hervor die Kontaminationsform ποιησάυτωσαν Michel 854^^ Halicar- 
naß 3. Jahrh. Ende. Für das Mediopassiv endlich habe ich aus dem 3. Jahrh. elf Beispiele 
für die Form aaf - εσ&ωσαν notiert, dagegen keines ftlr - έσβων. 

Hier sehen wir deutlich das Aussterben der alten und Heranwachsen der neuen Form. 
Unsere ältesten Belege stehen mit den eigentlich attischen zeitlich in einer Reihe. Da der 
älteste dort selbst nicht aus Athen, sondern aus Eleusis stammt, so möchte ich glauben, dafi 
die erweiterte Endung von unserem Gebiet aus ihren Ausgangspunkt genommen hat. 

Die alten Endungen der dritten Person plur. im Perfekt und Plusquamperfekt pass. 
sind nur noch selten erhalten, meist durch Zusammensetzungen ersetzt; die einzigen Beispiele 
für die alte Bildung sind: 

διαλέλυυτω Archäol.-epigraph. Mitt. 1900. 145^ Argos 362. 

προείρηντοί BCH 10. 125, Delos 3. Jahrh. Ende. 

§ 38. Augment und Reduplikation. 
Meieterhans 169. Schweizer 169. Nachmanson 150. Mayser 829. Blaß 39. 

I. Syllabisches Augment und syllabische Reduplikation : 

1. Syllabisches Augment steht im Plusquamperfekt: 
[έρεγέτραπ]το BCH 29. 489 no 162 a^^ Delos 3. Jahrh. I.Hälfte. 
έχέχτητο JG XII. 7. 61^ Amorgos 3. Jahrh. 

ίτετηιήχείτε BCH 10. 125 ^,, Delos 3. Jahrh. Ende. 
συνεχεχωρήχεηιευ BCH 10. 125^3 Delos 3. Jahrh. Ende. 

2. Weggelassen ist das syllabische Augment in folgenden Fällen : 
άναλώσαμεν BCH 14. 389^5 Delos 279. 

άνάλωσεν BCH 8. 450^^ Amorgos 3. Jahrh. Mitte. 
προσαναλώσαμεν BCH 14. 389i,5 I^elos 279. 
Das mag damit zusammenhängen, daß in der späteren Zeit das Augment besonders bei 
zusammengesetzten Verben gern weggelassen wird. 

3. Die Verdoppelung von ρ nach syllabischem Augment oder vokalisch auslautender 
Präposition ist beibehalten : • 
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ippwadae Ditt. Or. 12^ Brief des Lysimachos an die Priener 306—281. 
ξρρωτυ^ Ditt. Or. 11^^ Beschluß von Priene 306—281. 
ίρρωσο Ditt. Or. 221^5 Ilium 3. Jahrh. Anfang. 
ερρωσοε Ditt. Or. 221 jg Ilium 3. Jahrh. Anfang. 

Ditt. Or. 214^9 Milet 3. Jahrh. Mitte. 
χατερρυπωμένηυ Michel 520^ Gambreion 3. Jahrh. Ende. Anders aufzufassen ist 
άμφέλλεγον archäol.-epigraph. Mitt. 1900. Uö^g Argos 362) dazu Ditt. Syll. 3U^^ , Athen. 
Mitt. 1895. 438, Hermes 1896. 512). 

4. e; steht in dem sehr oft vorkommenden είπεν, in ε7παν ζ. Β. Ditt. Syll. 183, Samos 
302/1. in παρείχομεν BGH 29. 481 no 158 a^g Delos um 269, παρείχετο Ditt. Syll. 183g Samos 
302. είληφότων Ditt. Or. 2233^ ErythrÄ 3. Jahrh. Anfang, παρειληψέναί Ditt. Or. 221^3 Ilium 
3. Jahrh. Anfang, προείληψεν Ditt. Or. 6^^ Scepsis 311. ειργααμενοί CJG 2266^3 Delos 340 — 
180. Von bpaw erscheint ίωρώμεν Ditt. Or. 5g^ Scepsis 311. 

5. Wegen (Ιψέσταλχα neben άπέσταλχα cfr. § 22. 

6. Neben παρέσχηταί, das häufig vorkommt, z. B. Priene 4^^332/31. BGH 9.583 Lem- 
nos 4. Jahrh. BGH 29. 201. no 65^ Delos um 279, erscheint είσχψατε Ditt. Or. 223 ^ Erythrä 
3. Jahrh. Anfang, wo er- nach Analogie von εΐρηχα u. s. f. eingedrungen ist. 

7. Die attische Reduplikation ist erhalten in μετελΊ^λυβασιν Ditt. Or. 225g Milet 254/53, 
προσενψεγμέυη ebendort Zeile 13. αονίείλείγ^ιέυΐα] BGH 13. 299^5 Sinope 3. Jahrh. 1. Hälfte. 

8. Ersetzung der Reduplikation durch blofies e- zeigt sich in άνεχτησδα^ Priene 1 1 ^^ um 297. 

9. Von βοΰλημαί begegnet ίιβουλήδψαυ JBM ΠΙ. 1. 412^^ Priene 3. Jahr) 1. Ende; von 
δυν^ίμαι ηδύνατο BGH 29. 506^ Delos um 300, JG XII. 5. 1. 528^ Geos 3. Jahrh. von ϋέλω 
οέ[λ]οντί JG XII. 5. 1. 107^^, Paros 5. Jahrh. di^coacv BGH 9. 161 ^, Ilium 3. Jahrh. ήδέλησεν 
Ditt. Syll. 112g Amorgos 357/55. cfr. Nachmanson 150. 

II. Temporales Augment und temporale Reduplikation. 
WC ist erhalten in Formen wie: 

δίώιχησε Priene 24^jj nach 260. BGH 28. Ιίβι^ Dekret von Syros 3. Jahrh. ώίχισε 
JG XII. 5. 1. 444^, Paros 264/63. ώ(χίσοή JG ΧΠ. 5. 1. 4M^^^ Paroe 264/63. 
ώίχ[Όδ]ομήσαντο Ditt. Syll. 571 ^g Ghios 4. Jahrb. Ende. Nun schwand der zweite 
Bestandteil der Langdiphthonge. Dadurch wurde das Verhältnis zwischen ωξ und 
oc verdunkelt, so konnte ω• nicht als Augmentierung zu.o; gelten. Daher trat oc ein: 

οιχτίσδη JG XII. 5. 1. 444„ Paros 264/63. οΙχια»ησαν ebendort Zeile 115. 
ευ ' ist augmentiert : 

φρεν JG ΧΠ. 5. 1. 444^0 Paros 264/63. ηΰρέαη ebendort Zeile 11. φρεδέντοζ 
BGH 27 86 gg Delos 250 verschlepptes Augment. Es fehlt dagegen in ε[>ρέΰη 
BGH 10. 461^6 Delos 364, wohl das früheste inschriftliche Beispiel der Nicht- 
augmentierung von ευ in Koineinschriften. 

§ 39. Präsensstamm. 
Meisterhans 174. Schweizer 174. Nachmaneon 153. Mayeer 346. Blaß 49ff. 

I. Verba contracta. 
a) Offene Formen stehen, wenn wir von μεδέοντι Lat. L 172 Leuce 4. Jahrh. und Michel 
854^ Halicarnafi 3. Jahrh. Ende absehen^ nur bei den einsilbigen Verben auf - εω, deren Kon- 
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traktion nicht • ee ergibt, z. B. δέωνται BCH 30. 665^g Beschlufi der Nesioten 3. Jahrh., aber 
δει ÜCB 14. 389^^ ^^^^^ 279. Über δεϊ als Konjunktiv Ditt. Syll. ΠΤ, Teos 303 cfr. Mayser 
325 Anm. 2. 

b) Der Infinitiv der Verba auf - αω geht aas auf äv - äa^ae z. B. iäv Ditt. Syll. 69^1 
Carpathus bald nach 394. kauäv JG. XII. 5. 1. 647c, Ceos 3. Jahrh. Anfang. δαπανασΟαξ 
Ditt. Or. 213ii Milet 306—293. Von 6ράω erscheint ί[ω]ρ(7ψεν Ditt. Or. ög^ Scepsis 311. 

c) Von den Verba - εω führe ich an ίπίμελεΤσοαί BCH 3. 473^9 Ι^®•^^ 369. Prione 43^ 
33231. ί'φα?'«?»^ Ditt. Syll. 177^2 Teos 303. 

d) Von den Verben auf • οω notiere ich anopcadoov Michel 343^ Eretria 4. Jahrh. Ende. 
σχψουν Ditt. Syll. 1773 Teos 393. στε(favoυτat Priene 21 ^j, 270—262. 

e) χρτ^σΰαί kontrahiert in η. Die Belege sind: 
χρηταί Ditt. Or. 2238 Erythrä 3. Jahrh. Anfang. 
χρήσΰωσαν CJG 3137^4 Smyrna 247-221. 

χρψΟω Ditt. Or. 223i5 Erythrä 3. Jahrh. Anfang. Michel 5206 Gambreion 3. Jahrh. 
Ende; von ζψ erscheint der Konjunktiv ζψ^ Ditt. Or. 218^5 Ilium 3. Jahrh. Anfang. 

II. Neben ohpae findet sich olucu. Die Belege sind: οι\εταζ Ditt. Or. 213^^ Milet 
306—293. οίομεοα Ditt. Syll. 177^ Teos 303. ωϊετο Michel 506^ Erythrä 3. Jahrh. Ende. 
iotovxo Ditt. Syll. 177 oft Teos 303. ωζ<ιεί?α Ditt. Or. ö^^ Scepsis 311. 

III. Von den Verba auf • ανω sind belegt λαμβάνω, τυγχάνω, aber nur λείπω ζ. Β. 
χ\ατα]λείηέτω JG XIL 5. 1. 572i9 Ceos 3. Jahrh. χαταλε:πόμενα£ Ditt. Syll. 177g Teos 303. 
Für αυξάνω steht αΰζω in αΰξε(ν BCH. 9. 325i^ Carien 261— 248, συναύςε(ν Ditt. Or. 223^2 
Erythrä 3. Jahrh. Anfang, έπαύξωσιν BCH 13. 24O31, Dolos 237. 

IV. Von ursprllngl. • ω - Verben erscheint σώζζων BCH 9. 58^ Lemnos 4. Jahrh. 
δ(ασώίζεί[ν Priene 11^ um 297. δeέσωcζεJBM IH. 2. 450^ Ephesus 302, also ganz wie im Attischen. 

V. Themavokallose Verba. 

a) Die gewöhnlichen un thematischen Verba des Attischen sind noch erhalten. Für die 
sogenannten grofien Verba auf - μζ begütige ich mich mit wenigen Formen: δίδοσδοΛ BCH 9. 
3883 Clazomenä 3. Jahrh. 1. Hälfte. 

άπoδcδoύs Ditt. Or. 6^^ Scepsis 211. 

χ]αΰ^σταμένου9 Ditt. Or. 213^0 Milet 306—293. 

avazediaatv JBM III. 2. 447 ^i Ephesus 3. Jahrh. 

zc&ivae JG XII. 5. 1. 647^^ Ceos 3. Jahrh. Anfang. 

τc^εi[s BCH 29. 460 j« Delos 3. Jahrh. 1. Drittel. 

χε7μα(: άναχειμένωυ JG XII. 7. 573^ Amorgos 3. Jahrh. 

παραχείσδοι BCH 8. 219 Jasus 3. Jahrh. 

ΰποχείμενον BCH 14. 389^07 Delos 279. 

ΰποχεξμένων JG XII. 7. 58^ Amorgos 3. Jahrh. 

υποχεΊσδω Ditt. Or. 46^0 u. s. Halicamaß 3. Jahrh. Mitte. 

ίΐμαη χαδψβαι BCH 8. 219 Jasus 3. Jahrh. 

<ρημί\ ψησί Ditt. Syll. 169^^ lüum gegen 306, Ditt. Or. 221 gj Ilium 3. Jahrh. Anfang. 

δύναμω: δύνωνται BCH 9. 388^2 Clazomenä 3. Jahrh. 1. Hälfte, ήδύνατο BCH 29. 
506^ Delos um 300. JG XII. 5. 1. 528^ Ceos 3. Jahrh. 
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lyjfui di;a;rai9i[e]fs BCH 29. 468^3 Deloe um 269, άψιημί Ditt. Or. l^^ Priene 334. άψ- 

uadac BCH 8. 219 Jasue 3. Jahrb. παρ'φ\ JQ XII. 5. 1. 108^ Faros 6. Jahrb. Ende. 
slfui eta^eacv JG XII. 5. 1. 569^ Ceos 3. Jahrb. Anfang, είσώντος BCH 28. 933^ 

Deloe 3. Jahrb. 
eiaeodaae JG XII. 7. 4^ Amorgos um 300. 
ίπανίτω Ditt. Or. 218^^^ Iliam 3. Jahrb. Anfang. 
ίπεζώντωυ JG XII. 7. 509, Amorgos 3. Jahrb. Anfang. 
lotjatv JG XII. 7. 252 Amorgos 3. Jahrb. 

προβιοΰσ-φ JG XII. 5. 1. Sa^ Jos 3. Jahrb. BCH 27. 396^2 Jos um 300. 
ύμί\ häufig Ιστι und uai. i^etvcu JG XII. 5. 1. 6473g (^®os 3. Jahrb. Anfang, 716, 

Andros 3. Jahrb. μέτεστι JG XII. 5. 1. 717^ Andros 3. Jahrb., ηαρησαυ Ditt. Or. 

13g Brief des Lysimachus an die Samier 316 — 281, περίύντος BCH 28. lOöjo Delos 

3. Jahrb. τΐΒρωυντοζ BCH 7. 7jg Delos 3. Jahrb. 
b) deixvoue hat die alten Formen bewahrt: 

συναποδείχνύψ Ditt. Or. 218^^3 Ilium 3. Jahrb. Anfang.. 
άποδείχνύμενο£ Priene 4^^ 3323^. 

§ 40. Futur. 
Meisterhans 179. Schweiser 178. Nachmanson 153. Mayser 856. Blaß 43. 

a) Die mehrsilbigen Verba auf - ίζω bilden das Futur auf - ew: iatfavcohae Ditt. On 11 ^^ 
Priene 306—281, χαταχωριώ CJG 3137 Smyrna 247—221, bpxtobvzas ebendort Zeile 79, 
χρ-ηματωυσίν Ditt. Syll. 202^ Amorgos bald nach 285, άγίονιεΊσοαι JG XII. 7. 226^ 3. Jahrb. 
Ende. Zu φεύγω erscheint φευ]ξεζτ(Ζί Lat. I. 11^^ Olbia 4. Jahrb. Anfang. 

b) zu ίχω erscheint εξoυσeυ Ditt. Or. 225 j-^ Milet 254/53, εξεcv CJG 3137^0 Smyrna 
247—221. 

c) zu φέρω ist belegt άυοίσοντας CJG 3137^2 Smyrna 241 — 22 1^ προσοίσοντω Ditt. Or. 
225i2 Milet 254/53. 

d) von den Verba auf - άζω ist nur zu belegen βίοσόμενος JG XII. 7. 509^ Amorgos 
3. Jahrh. Anfang. 

e) zu λαμβάνω erscheint συναντιλή-^εσβίη Michel 506^ Erythrä 3. Jahrh. Ende. 

§ 41. Perfekt. 
Meieterhane 184. Schweizer 184. Nachmanson 159. Mayser 370. 

I. Vom X ' Perfekt sind folgende Bildungen hervorzuheben : 

1. Zu τίδημί erscheint τεδήχασιν BCH 14. 389^ Delos 279, und sonst in dieser Inschrift; 
daneben ά[νατε&ε(\χ6τα*) Ditt. Or. 213^^ Milet 306 — 293. Diese Form, nach Analogie 
von έΙχα entstanden, war bis jetzt zuerst aus einem Papyrus vom Jahre 200 belegbar. 
Da unser Beispiel 100 Jahre früher, so ist klar, dafi unser Gebiet ihr Ursprung ist. 

2. Zu Ιστημί gehört εστηχευ BCH 14. 389 gg Delos 279. έυεστηχόταζ Ditt. Syll. 139^ 
Chios 345—3^0. χα9εστηχώζ BCH 30. 95^ Cartbaia 3. Jahrh. 1. Hälfte. 

3. Zu ίχω erscheint einmal είσχήχατε Ditt. Or. 223, Erythrä 3. Jahrh. Anfang. 

4. Zu παριχω erscheint παριχότων JG XII. 5. 1. I09jg Paros um 411. 



*) Wenn Ergftnxung richtig cfr. § 41 h. 
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II. Vom altererbten Perfekttypus kommen folgende Formen vor: 

iarivac, άπεαγυα BCH 27. ββ^^^ Delos 250. χατεαγώ^ BCH 10. 461,35. 364. BCH 
8. 3216 4. Jahrh. 1. Drittel, χατεαγότα BCH 10. 461,32 364. χατειαγότα BCH 27. 
64, ,2 250. χατεαγυοΛ BCH 10. 461,32 364, sämtlich aas Delos. 
γεγονένω: γέγονε BCH 12. 2243 Amorgos 356/55. Ditt. Or. 223^ Erythrä 3. Jahrh. 
Anfang. γεγ6ν[ασ£]υ Ditt. Syll. 225,^ Erythrä 261—248. έπιγέγουευ JG XII. 7. 22 ^, 
Amorgos 3. Jahrh. Ende. 
εϊδένοξ: εϊ\δ6τεζ Lat. I. 12, Oibia 4. Jahrh. Ende. Bei Hippokrates and seit Aristo- 
teles erscheint in der xoev^ ein znm Fatar ειδήσω hinzagebildeter Aorist εϊδησα. 
Daftlr bieten unsere Inschriften folgende Beispiele: εϊδήσψ Ditt. Syll. 216^, Teos 262. 
είδήστ] Prione 61 23 vor 200. είδήσωσζ Priene 57,, Beschlafi von Kolophon 3. Jahrh. 
εΐωβένεύ: ειωδεν BCH 9. 32526 Carien 261—248. 
έληλυδέναί : μετεληλυΟοσιν Ditt. Or. 225^ Milet 254/53. 

ίστάναι: δ](εστώτο$ Ditt. Syll. 177 „^ Teos 303. ίνεστώσας Ditt. Syll. 1832o Samos 
ένεστώσαυ Ditt. Or. 218,^^ Iliam 3. Jahrh. Anfang, έυεατώσίν Ditt. Or. 218, ^9 eben- 
dorther. ivεστώτas JBM III. 1. 415,2 Priene 3. Jahrh. Mitte. 
τεουάνοΛί τεονεώτ[οζ JG ΧΠ. 7. 17^ Amorgos 3. Jahrh. 1. Hälfte. 
Aach die aspirierte Perfektbildaug ist noch erhalten. Ich habe folgende Belege ge- 
fanden: άγήγοχε Ditt. Or. 219, g Sigeion gegen 277. γέγραψευ BCH 4. 345, Delos 3. Jahrh. 
Anfang, ί/πογέγραφα Ditt. Or. 2142^ Milet 3. Jahrh. Mitte, ΰπογεγράψαμευ Ditt. Or. 22 1^ Iliam 
3. Jahrh. Anfang, είσπέπραχε BCH 30. 95, ^ Carthaia 3. Jahrh. 1. Hälfte, παρείληψα CJG 
3137^3 Smyrna 247 — 221. παρείληψαν ebendort Zeile 38. παρεάηψέυαχ Ditt. Or. 221 53 Iliam 
3. Jahrh. Anfang, παρειληψώζ Ditt. Or. 237g Jasas 3. Jalirh. Ende, είληψοτων Ditt. Or. 2233, 
Erythrä 3. Jahrh. Anfang, προείληψεν Ditt. Or. 620 Scepsis 311. σνντέταχε Ditt. Syll. 190, g 
Samothrace 306—281. συντετάχαμεν Ditt. Or. 221 ^^ Iliam 3. Jahrh. Anfang. Ditt. Or. 2142^ 
Milet 3. Jahrh. Mitte. 

III. Mediopassives Perfekt. 

1. Konsonantische Stämme. 

άναγέγραπτσχ BCH 29. 479 no 15726 'Delos 269. Αναγεγραμμέυα Ditt. Syll. 1892» 
Smyrna 295 — 287. γεγραμ[μέ\νων Ditt. Or. 218,4, Hi^m 3. Jahrh. Anfang, [έηίΐγέγ- 
panrcu BCH 10. 461^^ Delos 364. BCH 29. 483 no 158 b,g Delos 269. προγε- 
γραμμέ[νοίς BCH 9. 32532 Carien 261 - 248. άπ]ηλλάχαα£ Priene 11,^ am 297. 
έvδεδε[cγ]μ[e]vos BCH 4. 3273 I^elos 306-266. ένδέδζίχται JG XII. 7. IO3 Amorgos 
am 300. προσενηνεγμένη Ditt. Or. 225,3 Mi'el 2545g. άπενηνεγμέναζ JBM III. 1. 
414,3 Priene 3. Jahrh. δεδ6χΟα( sehr oft, z. B. Lat. I. 12^ Olbia 4. Jahrh. JG XII. 
5. 1. 717^ Andros 3. Jahrh. δεδογ^ιέυα BCH 9. 8883^ Clazomcnä 3. Jahrh. 1. Hälfte. 
πεπραγμένοι^ Ditt. Or. 6,^ Scepsis 311. πεπραγμένων Ditt. Or. 6,g Scepsis 311. εσταλμαι 
cfr. Belege § 22. τεταγμένος BCH 30. 902 Carthaia 3. Jahrh. 1. Hälfio. BCH 4. 
321^ Delos 306—222. JG XII. 5. 1.5332 Ceos Ptolemäus Phil, εντεταλμένα Ditt. Or. 
2142, Milet 3. Jahrh. Mitte. συι^[είλε]γμέρ[α] BCH 13. 299,^. Sinope 3. Jahrh. I. Hälfte. 

2. Einzelnes: 

a) Za γίγνώσχω erscheint έγνώσβαί JBM III. 2 449,. Ephesas 302. Für das Pt-rfekt 
von ^ώννυμι vergleiche die Belege oben § 38. 
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b) Ztt γίγνομαζ findet sich γεγένητω JG XII. 7. 22^^, JG XII. 7. 245 beides aue 
Amorgos 3. Jalirh. γεγ€νη(ίένων Priene 5^^ 326/25. γεγευη/ανου Michel 534g Cycikue 
3. Jahrh. Anfang. γεγενψοα( Ditt, Or. 2263 Milet 254/53. πάρα γεγενημένος BCH 
30. 95,, Carthaia 3. Jahrh. 2. Hälfte. 

c) Zu λέγω erscheint είρημένωι Priene lOjj 4. Jahrh. προείρψτω BCH 10 125^ 
Delos 3. Jahrh. Ende. 

d) Zu xrdopae findet sich χεχτησοαι Ditt. Syll. 178^3 Potidaea 307 — 297. χεχτημένοι 
JG XII 5. 1. 572j2 Ceos 3. Jahrh., neben άνεχτησοαχ Priene ll^g um 297. 

e) Von διαζώννυμί lautet das Perfekt δ(εζωμένον BCH 10, 461^^,3 Delos 364, aber 
δ[(ε]ζωσμένον BCH 14. 40235 Delos 279. 

i) Von σώίζω erscheint σέοωίσζαξ Ditt. SylK 255^9 Amorgos 3. Jahrh. 2. Hälfte. 

g) Von ώνέομω ist belegt έωνήσδω Ditt. Or. 218^^^ Ilium 3. Jahrh. Anfang, und 
von χαταρόω χαταρηρομένη Ditt. Or. 225^5 Milet 254/53. 

h) Die Vermutung, daß τέοείΧΊ seinen Ursprungsort im Gebiete des attischen 
Keiches habe, wird gestützt, weil sich das mediale τέοεψ<Ζί, das sich im 
Attischen und Pergamenischen nie, im Magnesischen nur einmal, dagegen in 
den Papyri häufig findet, auch da zuerst belegen läßt: χατατεοεζμένωυ Ditt. Or. 
227, Milet 246—226. συντέδεηα^ CJG 3137^3 Smyrna 247—221, συντέΟεφαί 
ebendort Zeile 62. 

IV. Vom Plusquamperfekt habe ich folgende Formen notiert: 

iστε<favώyεe Ditt. Or. 227ijj M*'®* 246—226. συυεχεχωρήχεψευ BCH 10. I2553 Delos 
3. Jahrh. Ende, έτετιμήχείτε ebendort Zeile 49. προείδειμεν Ditt. Or. 13^ Brief 
des Lysimachus an die Skepsier 306 — 281. έυεγέγρατζτο BCH 29. 489. no 162 a^^ 
Delos 3. Jahrh. 1. Hälfte, ΰπεγέγραπτο Ditt. Or. 225 3^ Milet 254/53. έχέχτηΓΟ JG 
XII. 7. 61 5 Amorgos 3. Jahrh. έμεμισΟωτο BCH 14. 389„ Delos 279. , 

V. Das Futar 2, das ja in Inschriften selten ist (Schweizer 188 Anm. 2), ist vertreten 
durch ίστήξεί Ditt. Or. 218^„ Ilium 3. Jahrh. Anfang und χεχτήσουτοίΌΜΧ. Or. 225i^Mikit 254/53. 

§ 42. Aorist. Aktiv und Medium. 

1 
Meisterhans 181. Schweizer 180. Nachmaneon 162. Mayser 358. Blaß :4. 

I. Sigmatischer Aorist. 

1. τίνω hat im Aorist ετεισα: άποτείσωσίν Ditt. Syll. 177.36 Teos 303, .ebendort 
άποτεΐσαχ, άποτείσάτω Ditt. Or. 218^^3 Ilium 3, Jahrh. Anfang. , 

2. Von άνοίγνυμί ist belegt άνοιξαντί BCH 27. 64^3 Delos 250, άυοίζαί BCH 9. 38835 
Clazomenä 3. Jahrh. I.Hälfte. 

3. Kurzer Vokal findet sich bei folgenden: 

έπωυέσω BCH 4. 327 ^g Delos 306—266. Ditt. Or. 2193^ Sigeion gegen 277. 
[συ]vτεJίέσac BCH 9. 388 g^ Clazomenä h Hälfte 3. Jahrh. δίετέλεσεν Priene 21 ^^ 
270-262. έχρέμααεν JG XII. 5. 1. 444^07 Pa^^s 264/3. δμ6[σψ JG XII. 5. Κ 
2 a^ Jos 4. Jahrh. 

4. Der Bildungstypus der Verba liquida ist erhalten: 

άπεστείλαμεν Ditt. Or. 5^,^ Scepsis 311 συυαπεστείλαμευ ebendort Zeile 4, στείλωσίν 
BCH 28. 112^ Delos 3. Jahrh,, ί7:(στεάά[υτ]ω\υ Ditt.Or. 12^1 Brief des Lysimachus 
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an Prione 306—281, αποσταλείς JG XII. 5. 1. 444^^1 Faros 264/63, ά]ποσταλείσης 
BCH 4. 327^ Deloe 306-266. άνέψηνευ JG XII. 5. 1. 444,^ Faros 264/63. 
άπέψηναι^ BCH 10. 46 1^ Delos 364, άποφήνασαω BCH 9. 388^0 Clazoinenä 
3. Jahrh. 1. Hälfte, auvavaxadafjavr: BCH 27. 64^9 Delos 250, deaxadapavu ebendort 
Zeile 79, ixxaddpaatv BCH 27 64^^ Delos 250. ipae BCH 14. 394^5 Delos 279, 
äpaatv BCH 27. 64^8 Delos 250. dtixpcvav Priene 61 g vor 200, dcaxptvae BCH 
30. 93^ Carthaia 3. Jahrh. 1. Hälfte. ΰπομειΛ^ω Ditt. Syll. 177g3 Teos 303. ^eέμεcvε 
Friene 21,^ 270—262, δcaμέvψ Ditt. Syll. 177^ Teos 303. άναγγεΊλαί JG XII. 5. 
1. 714jo Andros um 300. έυτείναυτί BCH 27. 64^^ Delos 250. άποχτείνας Ditt. 
Gr. 218^« Iliura 3. Jahrh. Anfang. Ισπε(ρεν JG XII. 5. 1. 444i3 Faros 264/63, 
συυήγε[(ρε JG XII. 5. 1. 444^ Faros 264/63. 
5. Der Aorist der Verba auf -ζω endigt auf • σα\ 

άυέ[σ\ω(σε BCH 27. 396^ Joe um 300. a<f ορίσω Ditt. Gr. G^^ Scepsis 311. 
[έ]δαψίσαντ( BCH 29. 475 no 154 ag Delos 3. Jahrh. 1. Halfto. δίαγωνίσασοαι Ditt. 
Or. 2199 Sigeion gegen 277. ίδίχασαν Priene 8,^ 328/27. ϊδωλ^άσασιν BCH 27. 
64 gj Delos 250. έμφανίσαντες Friene 57 j^ 3. Jahrh. (Beschluß von Kolophon). 
έπισχε^Μίσαντε BCH 29.4483^ Delos 296 BCH 27.64^9 Delos 250. Ιπιηχίσαί H'iiX. 
Syll. 155jo Hergamon 326/5. »εσπίστ^ Ditt. Syll. 66O5 Milct 4. Jahrh. χαοίσαντες CJG 
21665,3 Dolos 340-180. χατασχευάσαυτι BCH 27. 64^^ Delos 250. χουίάσαντί BCH 14. 
397^^ Delos 279, BCH 29. 476 no 154 bg Delos 3. Jahrh. 1. Hälfte, μερίσω Michel 
831 jj Imbros 4. Jahrh. Ende, περιορίσιη Ditt. Or. 225 3^ Milet 254/53. προσορίσαι 
Ditt. Or. 221^^ Ilium 3. Jahrh. Anfang, συνώίχίσεν JG XII. 5. 1. 444jjo Faros 
264/63. σώζσαυτ[ας Friene 11^^ um 297. 

II. Thematische Aoriste finden sich folgende: άγαγέϊν Ditt. Or. 227 ^^ Milet 246 — 22G, 
χατήγ[α]γευ Ditt. Or. 226^ Milet 261—246, ^ιγαγε JG XII. 5. 1. 4443^ Faros 264/63. έμ,ίαλέίυ 
BCH 27. 64^05 Delos 250, έ^έ,^αλεν Lat. I. 171^ Leucc 3. Jahrh. I.Hälfte, άνε^πΐν BCH 9. 
60g Lemnos noch 4. Jahrh., προείπαυτες JG XII. .7. 68^^ Amorgos 4. Jahrh., είπευ sehr oft, 
είπαν Lat. I. 13^ Olbia 3. Jahrh. I.Hälfte, Michel 3433 Eretria 4. Jahrh. Ende. Ditt. Syll. 
1883 Samos 302, Ditt. Syll. 206^ Chios 275, BCH 10. 102^ Histiaia 3. Jahrh. 2. Hälfte, BCH 
10. 125ß6 Delos 3. Jahrh. Ende, έξεϊλου Ditt. Syll. 139^ Chios 375—320, δ(ελουσ( BCH 27. 
64,7 Delos 250. χαΟελουσι BCH 14. 389,^ Delos 279, προεάόμεοα Ditt. Or. ö^g Scepsis 311. 
έπανελΰών JG XII. 5. 1. 444^^3 ^^^^^ 264/63. ίπεζελαώυ Ditt. Or. 219, Sigeion gegen 277. 
ε]ίσήνεγχαυ Ditt. Syll. 637^ Samos 4. Jahrh. Ende, είσ[ε]νέγχω Ditt. Or. 218jgg Iliura 3. Jahrb. 
Anfang, άνενεγχείν Ditt. Or. 225^^ Milet 254/53, ένεγχειν Ath. Mitt. 1878. 206 oft, Chios bald 
nach 322, Friene 4^^ 327/26, συνε^εγχείν BCH 9. 3883« Clazomenä 3. Jahrh. 1. Hälfte, 
έσψ[ε]γχεν Ditt. Syll. 211 7 Erylhrä 3. Jahrh., προε(σήνε(χεν BCH 10. 102ij Histiaia 3. Jahrh. 
2. Hälfte, iji^er^ai; JBM III. 2. 449^ Ephesus 302, άνενεγχάτω BCH 14. 1623g Telmessus 
240/38, άπενέγχασί BCH 27. 64^3 Delos 250, BCH 29. 50:^ no 167 a^ß Delos um 230, 
εϊσευέγχας Ditt. Or. 218155 Iliura 3. Jahrh. Anfang, είσε\νύχαντες Ditt. Syll. 210ΐ9 Erythrä 
gegen 274, ένείγχασι BCH 27. 64^33 Delos 250, έξευέγχασε BCH 14. 389^7 Delos 279, 
έξενείγχασί BCH 27. 64„ Delos 250, xttτεvirxaσc BCH 29. 448 no 144^3 Delos 296, 
χατενείγχασί BCH 27. 64^1 Delos 250, πρσενέγχασοαζ Ditt Or. 132o, Brief des Lysimachus an 
Samos 306—281, Ditt. Or. 221 ^^ Iliura 3. Jahrh. Anfang, άπέοανεν JG XII. 5. 1. Ui^^^ 
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Faros 264/63. zepee28ev CJG 3131^^ Smyrna 247—221, παρίδείν Ditt. Or. b^^ Scepeie 311. 
XaßSvre BGH 27. 6i^^ Deloe 250, ίλαβον BCH8. 305^ Delos 4. Jahrh. 3. Viertel, παρέλαβεν 
Pritone 22, 270—262, παρελάβουεν BGH 27. 643 Deloe 250 BGH 29. 499 no 166 b^ Deloe um 
230, ηροσλαΙβέσ]αω BGH 19. 240ie Deloe 237. λάχωσιν BGH 3. 473^ Deloe 369, GJG 
3137 76 Smyrna 247—221, λαχών BGH 7. 154, Imbroe 4. Jahrh. Ende, χαταλίπψ Ditt. Sy IL 
177^ Teos 303, χαταλίπωσιν Ditt. Syll. 637^ Samos 4. Jahrb. Ende, παδόντοζ, JG XII. 7 
409g Amorgoe 3. Jahrb. Anfang, περατυχεν Ditt. Syll. 112^6 Amorgoe 357 — 355. ίψυγεν JG 
XII. 5. 1. 444^ Faros 264/63. 

in. An anthematiechen Aoristen finden eich folgende: ijXio JGXII. 5. 1. 444^4 Faros 
264/63, άλόντων BGH 12. 224^5 Amorgoe 357—355, JGXII. 5. 1. 36^ Naxos 3. Jalirh. άποδρ[ά]ν' 
των BGH 27. 396^ Joe um 300. ßeoos JG XII. 5. 1. 444^7 Faros 264/63. deißrj JG XII. 5. 1. 
444n5j. 119 Faroe 264/63. Ιγνωσαν Ditt. Syll. 5712^ Ghios 4. Jahrh. Ende, sehr oft die Formen 
von (ioüvcu, οείνω und στψω. έρύη JG XII. 5. 1. 444^2 Faroe 264/63. 

IV. Der xa- Aorist. Im sing, sind zahlreiche Formen wie άνέ&ηχε, ίδδωχε, άψηχε etc. 
belegt. Im Flural verteilen sich die Belege folgendermafien : ido/x£i/ BGH 29. 471 no 177 a, 
Delos 3. Jahrh. I.Drittel, BGH 27. 8614^ Delos 250; έζέδομεν BGH 27. 649^ Delos 250; 
πα[ρέ]δομεν BGH 8. 304^ Delos 4. Jahrh. Anfang, BGH 10. 461. 32^^^, Delos 364, BGH 
27. 8610s Delos 250; προσπαρέδομεν BGH 10. 4611^^ Delos 364; άπέδοσαν BGH 29. 489 no 
163 bjj Delos ;3. Jahrb. 1. Hälfte, ίδοσαν Lat. II. 1^ Kertsch 4. Jahrb., Ditt. Syll. I03i Ilium 
4. Jahrh. Mitte, BGH 9. 161^ Ilium 3. Jahrb.; παρέδοσαν BGH 10. 461 ^ Delos 364. 

έςεδώχαμεν BGH 14. 389 ^^ Delos 279; παρε]δώχαμεν BGH 8. 315^ Delos 4. Jahrb.; ίδωχαν 
Lat. I. 83 Olbia 4. Jahrb. 1. Hälfte, Ditr. Or. 46^ Halicarnafl 3. Jahrb. Mitte, Friene 13i 
3. Jahrb., GJG 3137sß Smyrna 247—221; άπέδωχαν Ditt. Or. 2283 Erytbrä 3. Jahrb. Anfang, 
JBM III. 1. 413« Friene 3. Jahrb., παρέδωχαν Ditt. Syll. 225i3 Erytbrä 264—248. 

ανέθεσαν BGH 10. 461 93 Delos 36*, BGH 8. 299^ Delos um 341, BGH 29. 490 no 
163 Cß Delos 3. Jahrb. I.Hälfte; Ιθεσαν BGH 29. 434i6 I^^'^» 315—301. άνέΰηχαν BGH 
27. 64^9 Delos 250. Ditt. Or. 214^ Milet 3. Jahrb. Mitte, GJG 2273 Delos 285--247, Ditt. 
Syll. 223 Delos 247—223, einmal άψψαν JG XII. 7. 693^ Amorgos 3. Jahrh. 1. Hälfte. 

Im Attischen treten die Formen mit χ vereinzelt auf seit 385 (Meisterhans 188), seit 
330 erlangen sie die alleinige Herrschaft; im Fergamon ist nichts bestimmtes zu eruieren 
(Schweizer 183); die Fapyri haben nur Formen mit χ (Mayser 357) ; ebenso steht es in Mag- 
nesia (Nachmanson 166). Demgegenüber stehen also unsere Inschriften auf der Grenze. 

V. Gemeingriecbiscb wird der asigmatische Aorist durch den sigmatiscben ersetzt. Diese 
Entwicklung lassen uns unsere Inschriften zumteil ahnen. Neben Formen wie ττερ^χέαντι 
BGH 27. 64ij,7 Delos 250, βωύς JG XII. 5. 1. 4445, Faros 264/63, χατεχάη ebendort Zeile 71, 
finden wir ßcaaas JG ΧΙΓ. 5. 1. 444^9 Faros 264/63, χαυσοί XII. 6. 1. 2a3 Jos 4. Jahrb. 

§ 43. Fassivo Aorist-Futurbildung. 
Meisterhane 18G. Schweizer 188. Nachmaneon 167. Majser 377. Blaß 44. 

1. Die Bildung auf -ϋην erscheint in folgenden Fällen: 

ρψΗντων Ditt. Or. 223^0 Erytbrä 3. Jahrb. Anfang χα[τεχ]ρψοη BGH 14. 396^3 Delos 279, 
BGH 27. 861^5 Delos 250. συντελεσθψοί Ditt. Or. 5iß Scepsis 31 1 ; δίοιχηΟψαί ebendort Zeile 23, 
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άποβλη^^ίσηζ BCH 14. 389 ^^ Dolos 279. άνήχαη BCH 27. 648^ Delos 250, άχδέντων Michel 
509^ Nacrasa 241, σΌυήχβη BCH 27. ββ^^ Delos 250. αί/)ε»ηνω Priene 57^^ 3. Jalirh. (Bc- 
Schluß vom Kolophon). χαδωρεδείσης BCH 27. 642^ Delos 250. άποδε^χβένταζ ebcndort Zeile 13, 
παμαδείχ&ήνοί Ditt. Gr. 221 ^^ Iliuin 3. Jahrli. Anfang, συγχωρηΰψαι ebendort; xaraXeefße's 
BCH 27.3962 Jos um 300; άυατΐεμψδψω Ditt. Syll. J776i Teos 303; είσενεχδέντας ebendort 
Zeile 53; άυαδετψ JG XII. 5. 1. 12^8 Faros um 300; προανατεαείς BCH 8. 450ß Amorgos 
3. Jahrli. Mitte. χατασταΟέυτας Priene 57 j, 3. Jahrh. ύυδείσαν Michel 712^^ Amorgos 3. Jahrb. 
Ende (dazu Schweizer 189e); πολίτογραψηοέντε$ CJG 3137 5^ Smyrna 247 — 221; προσαφοη^σ- 
ϋψαι Ditt. Syll. 177^9 Teos 303; προσορισοψ CJG 3137ioi Smyrna 247—221; συνησϋψαε 
JG Xli. 5. 1. 481 1^ Siphnos 3. Jahrh. Ende; διε^,-ηψίσδη Priene 57 ^^ 3. Jahrh. 

Ersetzung des medialen Aorists durch den passiven findet sich auf unseren Inschriften 
in folgenden Fällen: von έκίμέλομαί-έομ<Ζ£ ersciieint έπε[μελήαη\ JG XII. 5. 1. 120 Paros 4. Jahrh. 
JG XII. 5. 1. 24g3 Sicinos um 300, έπεμεΧ-ήδησαν Ditt. Syll. 210^0 Erythrä gegen 274, έπψελη- 
ϋψοΛ JG ΧΠ. 5. 1. 24^8 Sicinos um 300, JG XII. 5. 1. 5. Jos 3. Jahrh., JG XII. 5. 1. 715, 
Andres 3. Jahrh., ebenso no. 716io. έγεννήΰη BCH 9. 388^ Clazomenä 3. Jahrh. 1. Hälfte, 
γενηοέν Pitt. Gr. 46^^ Halicarnafi 3. Jahrh. Mitte. 

2. Für die Bildung auf -ην bieten unsere Inschriften folgende Beispiele: 
άπαλλαγέντες Archeol. epigr. Mitt. III 145^ Argos 362; γραψψω Ditt. Or. 63^ Scepsis 311, 

άναγραψείσίν CJG 3137^3 Smyrna 247 — ^21, [δζ]εγράψησαν Ditt. Syll. öll^g Amorgos 4. Jahrli. 
Miite, ένγραφήσετω Michel 507^ Erythrä 3. Jahrh. Ende; χαταπλαγείζ CJG 31373 Smyrna 
249—221; αποσταλεί JBM III. 2. 453^ Ephesus 300, άπoστaλέυτεs JG XII. 5. 1.528^ Ceos 
3. Jahrb.; JG XII. 5. 1.5322 ebendorther aus derselben Zeit; άνεστράψη Michel 509^^ Na- 
crasa 241. 

3. Bei einigen Verben stehen beide Bildungen nebeneinander; die χϋ(νή hat aber eine 
Vorliebe ftlr den Aorist II. Unsere Beispiele sind: διελέχοη JBM III. 2. 453ß Ephesus 300, 
δίελέγησαυ Ditt. Or. 12g Brief des Lysimachus an die Samier 306 — 281, Ditt. Syll. 202^ Amorgos 
bald nach 285, δί[ά\λεγ'ήσονταί CJG 3137^^6 Smyrna 247—211. ^τάχθη Ditt. Syll. 2O637 Chios 
275, τaχ^εis BCH 28. 115^ Delos 3. Jahrh. άποταχοε-ίσιν CJG 3137io3 Smyrna 247 — 211. 



Schluss. 

Haben unsere bisherigen Ausf&hrungen hauptsächlich in der Vorlegung des Materials 
bestanden, so wollen wir jetzt versuchen, in aller Kürze das Resultat zu ziehen. Als Haupt- 
ergebnis springt, glaube ich, der Mischcharakter der Sprache unserer Inschriften ins Auge. Was 
unsere Inschriften bieten, ist kein Attisch und keine χο(νή. Der Grundcharakter ist allerdings 
attisch ; in vielen Fällen aber zeigt sich in Athen eine langsamere Sprachcntwicklang als auf 
der Inselwelt des ägäischen Meeres. So hält ενεχεν^ im 4. Jahrh. in Athen nur selten belegt, 
zu derselben Zeit auf unseren Inschriften der alten Form beinahe schon die Wage (§ 1); im 
Attischen erscheint als Plural von πρεσβευτήζ πρεσβευταί erst seit 250, auf unseren In- 
schriften aber schon seit 325 (§ 29); seit derselben Zeit läßt sich dort die Koineform 
ναός ftlr νεώς belegen, hier ist sie schon in der 2. Hälfte des 4. Jahrh. nachweisbar (§30); 
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ebenso eind die Formen mit ρσ and σσ aafierhalb Athens natürlicherweise früher zum Durch- 
[]^ brach gekommen als in der Reichehauptstadt (§ 26 und 27). Eilen somit unsere Inschriften 

hinsichtlich ihrer Sprache den athenischen voraus^ so repräsentieren sie andern Koinedenk- 
mälern gegenüber (Papyri etc.) einen älteren Sprachzustand. So ist is immerhin noch durch 
einige Beispiele vertreten (§ 3); die Erasis ist noch erhalten (§ 15); νεώς und seine Komposita 
sind fast so stark vertreten -wie ναός, in der übrigen zoevr) aber geschwunden (§ 30); die von 
άρχω abgeleiteten Amterbezeichnungen lauten nur auf -άρχος aus (§ 30); auf unseren In- 
schritlen halten sich auch noch im 3. Jahrh. αί)τ• und Ιαυτ - die Wage (§ 35); die Papyri 
bieten (Mayser 318) für die Ordinalzahlen von 13 — 19 getrennte Formen nur noch in der 
Literatursprache, unsere Inschriften dagegen noch eine erhebliche Zahl von Beispielen (§ 36). 
So haben unsere Sprachquellen ein Janusgesicht: auf der einen Seite schauen sie zarück nach 
dem Attischen, auf der andern vorwärts in die xocvrj. Damit haben wir den Ursprungsort 
der griechischen Qemeinsprache festgelegt. Als Bestätigung endlich treten die Neubildungen 
hinzu (§ 41). cfr. Nägeli: Der Wortschatz des Apostels Paulus, pg. 28. Diese zeigen sich vor allem 
im Wortschatz, den eine besondere, in Bälde anderorts erscheinende Untersuchung behandeln wird. 
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